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Freitag, 26. April. (Abend-Ansgabe.) 
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36,124 38,566 41,377 43,695 44,222 49,035 53,154 
56,110 56,593 60,872 61,123 62,239 67,196 68,049 
70,363 80,030 82,090 83,714 und 90,306. 

60 Gewinne von 500 auf No. 125 2766 4953 
5076 9444 12,192 12,346 15,840 18,921 19,915 20,294 
21,182 21,880 26,084 27,861 28,492 28,982 29,122 
29,356 29,730 31,159 32,556 
37,816 39,153 39,185 39,293 
42,539 43,727 44,262 44,294 44, 
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26,693 77,156 77,811 80,940 81,124 84,344 87,557. 
65 Gewinne von 200 50 auf Nr. 80 1084 3776 
4310 5357 8929 8905 11,511 12,099 12,147 13,402 
14,994 18 ; 20,576 21,600 22,028 25 
26,831 

276 
44,626 
52,365 
59.868 
73,013 
92,675 93,507 94,315 94,533. 


— 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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n, 26. ril. In der geſtrigen un 
des Unterhanfes greift Faweett die Regierung we 


5 
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en ihres Verhaltens in der Dubli 4 
Karl an. Nachdem mehrere Redner Bee 


wider den Antrag geſprochen, vertheidigt Glad⸗ 
done die Regierung und verweigert wieverbolt 
den Termin für die Berathung der Bill feſtzuſetzen. 
Fawtett zieht ſeinen Antrag zurück und erklärt, 
er werde gleichwohl verſuchen, die Berathung der 
Bill herbeizuführen. 


Stockholm, 25. April. 


Riksdaler (= % 

Waſhing ton, April. 

die engliſche Gegenſchrift in der Alabamaangelegen⸗ 

eit dem Repräſentantenhauſe zugehen laſſen, wel⸗ 

ches ſeinerſeits die Schrift dem Comité für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten überwies. 


Reichstag. 
12. er 25. April. 


2. des Ge ebentwurfs, betr. die 
en fe ber Meiütbenmten. 9 18 
beſtimmt, daß bie uſäſſigkeit der gerichtlichen Ver⸗ 


olgung eines Reichs beamten wegen dienſtlicher Hand⸗ 
latens — ein Reichsgeſetz geregelt werden ſoll. 
Bis zum Erlaß deſſelben ſollen die in den Einzel⸗ 
ſtaaten beſtehenden Geſetze auch für die Reichsbeam. 
ten Geltung haben. Abg. v. Bernuth beantragt 
ſtatt deſſen folgende Faſſung: „Jeder Reichsbeamke 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Der Reichstag hat 
den Zoll auf Zucker und Kaffee für das Skalpund 
um etwa 2 Dere (= 2 ½ Pf.) und den Einfuhrzoll 

auf rohe Runkelrüben um 40 Oere ( 95 Pf. 
Centner, denjenigen auf getrocknete Rüben um 
25 per Centner herabgeſetzt. 
25. Der Präſident hat 


iſt für die Geſetzmäßigkeit ſeiner amtlichen Handlun⸗ 
gen verantwortlich. Hat derſelbe ledoch nach den 
Anordnungen eines Vorgeſetzten gehandelt, welche 
innerhalb des Kreiſes der amtlichen Zuſtändigkeit 
des Letzteren und in geſetzlicher Form erlaſſen waren, 
ſo trifft die civilrechtliche und dienſtliche Verantwort⸗ 
lichkeit dafür den Anordnenden allein.“ — Ab 

Böhme (Annaberg) motivirt das Amendement. — 
Abg. Römer (Württemberg) findet die Faſſung zu 
allgemein; ein Reichsſpecialgeſetz über dieſen Gegen⸗ 
ſtand müſſe möglichſt ſchnell erlaſſen werden. — Abg. 
v. Zedlitz tritt der Vorlage der Regierungen bei, 
wünſcht aber, daß in Preußen das Geſetz vom 13. 
Februar 1854, betr. den Competenz⸗Conflict auf 
Reichsbeamte nicht zur Anwendung komme. — Bun⸗ 
descomm. Achenbach: Dieſe Frage muß zum Theil 
bei der Civilprozeßorduung, mindeſtens bei den Ge⸗ 
ſetzen, die ſich an fie AREA zur Sprache lom⸗ 
men, und ſie oder die Gerichtsverfaſſung wird be⸗ 
ſtimmen müſſen, was zur fachlichen Zuſtändigkeit der 
Gerichte gehört. Dieter nahe bevorſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung wollten die Regierungen nicht vorgrei⸗ 
fen, ſondern ihre Entwickelung abwarten, um, 
wenn eine Ordnung der Frage in jenem 
Geſetz nicht herbeigeführt werden ſollte, ſie im 
Wege der Specialgeſetzgebung herbeizuführen. Der 
Antrag v. Bernuth's iſt als ein rein theoretiſcher zu 
bezeichnen, weil er die Ordnung der Materie nicht 
erreicht. Will der Antrag ferner die Competenz⸗ 
gerichtshöfe in den einzelnen Staaten für die Reichs⸗ 
beamten außer Wirkſamkeit ſetzen, ſo wären damit 
noch nicht die materiellen Beſtimmungen über die 
Zuläſſigkeit des Rechtsweges in den verſchiedenen 
Landestheilen beſeitigt. Werden die Gerichte über 
die Möglichkeit des Rechtsweges entſcheiden, ſo wer⸗ 
den fie an die bevorſtehenden materiellen Vorſchrif. 
ten gebunden ſein. Im weiteren Verlauf ſeines 
Vortrages „giebt der Bundescommiſſar eine ſtatiſti⸗ 
ſche Mittheilung der Conflicte, die auf Grund des 
Geſetzes von 1854 in Preußen erhoben worden ſind: 
120 in den 10 Jahren von 1860 — 70, alſo 12 pro 
Jahr; 39 wurden für unbegründet befunden, 79 für 
begründet, 2 für theilweiſe begründet. Von jenen 79 
fallen 14 auf Unterſuchungsſachen, 45 auf Iniurien- 
ſachen und nur 20 auf Civilprozeſſe. Die Entſchei⸗ 
dungen des Gerichtshofes befanden ſich im Einklang 
mit den Gerichten, welche ſich &ber die Sache äußer⸗ 
ten, in 32 Fällen, ſo daß nur 47 andere Fälle blei⸗ 
ben, von denen aber nur 20 im Widerſpruch mit dem 
Gutachten der Gerichte, 3 im Einklang mit den 
Gerichten erſter und 16 mit den Gerichten zweiter 
Inſtanz waren, überhaupt zweifelhafte Fälle lagen 
8 vor. Nach dieſen Zahlen war die Einwirkung 
des Geſetzes von 1854 keine ſehr erhebliche. — 
— Abg. Lasker: Der Vertreter des wine 
det ganz recht, daß da, wo die Sitten verdorben 
ind, die beſten Geſetze nichts helfen. Darum han⸗ 
delt es ſich aber gar nicht; das würde zutreffen, 
wenn der Zuſtand im Reiche ein ganz verdorbener 
wäre und wir dieſen Zuſtand durch Geſetze ver⸗ 
beſſern wollten. Aber das wird wohl nicht abge⸗ 
ſtritten werden können, daß bei den beſten Sitten 
ſchlechte Geſetze viel Unheil anſtiften können und 
dies iſt die Lage, in der wir uns befinden. Das Voll 
mit Einſchluß aller Beamten erfreut ſich, Gott ſei 
Dank, ſehr guter Sitten, aber in Beziehung auf die 
0 ͥ y ³² o ·1O m ET 


d Römifche Kneipen. 

Bei ruhigem Blut muß man ſich zwar jeden 
Augenblick eingeſtehen, daß Rom in keiner Weiſe den 
Anſprüchen, welche der moderne Menſch an das 
materielle Leben macht, genügt, daß viele Bedin⸗ 
gungen menſchlicher Exiſtenz noch auf mittelalter⸗ 
lichem Fuße ſich befinden; dennoch ſehnt man ſich 
nach feinen engen ſtillen Gaſſen, nach feinen Balken⸗ 
zimmern, nach ſeinen Weinſchänken und Speiſe⸗ 
Beben zurück und glaubt heimzukehren an die 

ohnſtätte des Glücks, wenn man nach längerer 
oder kurzer Abweſenheit Rom mit ſeinen urſprüng⸗ 
lichen ſocialen und wirthſchaftlichen Einrichtungen 
wieder betritt. Und mit am liebſten werden uns 
Deutſchen die originellen Gaſtorte, die ich unter dem 
Geſammtnamen Kneipen zuſammen faſſe. Da wollen 
wir nicht reden von jenen Inſtituten internationalen 
Characters, die ja auch hier, durch das Zuſammen⸗ 
ſtrömen ſo vieler Fremder bedingt und nur von ihnen 
lebend, ſich finden. Man frühſtückt bei Nazzari oder 

pillmann für 50 Fres., trinkt Wein aus aller 

elt, hat nur das Vorrecht, ſolche Dinge hier durch⸗ 
weg theurer zu bezahlen als in anderen Großſtädten, 
weil fie hier noch mehr den Character von Treibhaus ⸗ 


. 7 haben. Auch ein Dutzend Hotel mit her⸗ 


cher Table d'hote, einige engliſche oder ameri⸗ 
aloe enfionen giebt es hier und wenige fran⸗ 
ftungen und atantg, die beſcheidener in ihren Lei ⸗ 
der culinarif en run en ſind als jene beiden Spitzen 
2 : 8 Dorthin geht aber überall 


der Italiener kaum, der Fremde, der um Roms willen 


fi 1 om 
Manche dieſer Trattorien haben der neuen Zeit 
geglaubt, ihre 
Drehrolle 


liche Cucina Romana beſteht aber noch fort in gar 
vielen Exemplaren, oft namenlos, oft nur mündlich 
nach der Nationalität des Kochs bezeichnet, alſo beim 
Neapolitaner, beim Piemonteſen, oft auch von der 
Straße den Namen entlehnend, wie die Tre Ladroni, 
die drei Spitzbuben, bei denen man ganz vortrefflich 
ſpeiſet. Unſere Trattorie, deren Beſchreibung die 
ganze Gattung ſchildert, geſtattet ſich den Luxus eines 
eigenen Schildes, fie nennt ſich Gabbione, und in der 
That iſt es eine Art Käfig, in den die Hungrigen 
hinabſteigen müſſen zu den delikaten Schüſſeln Do⸗ 
menicos, der dort Wirth, Kellner, Freund und Rath⸗ 
geber ſeiner Gäſte in einer Perſon iſt. Alles erſcheint 
urſprünglich und patriarchaliſch in ſolcher Kneipe. 
Vorn beim Eintritt der erſte große Raum, ein tiefes 
weites Gewölbe dient zur Küche. Ein langer, die 
ganze Quere durchſchneidender Anrichtetiſch grenzt 
das Entree, in dem auch wohl ein Speiſetiſch ſteht, 
von dem rieſigen Feuerherd ab. Auf dieſem Tiſche 
iſt ein Theil des kleineren nur auf Beſtellung zube⸗ 
reiteten Materials aufgeſtellt. Da ſtehen Schalen 
mit enthülſten Schoten neben einer Schüſſel Seeſiſche 
oder Hummern, Cotelettes, Salatſtauden, Zuppe ins 
gleſe, ein beliebtes Dolce, welches weder mit einer 
Suppe noch mit England die mindeſte Verwandtſchaft 
beſitzt, Kuchen, junge Artiſchoken und Deſſertfrüchte 
finden wir da beiſammen und der Habitus ſucht ſich 
wohl dies und jenes ſofort aus. Am Feuerherd 
tummelt ſich der Koch mit feinen Gehilfen. Ein Frauen⸗ 
zimmer irgend welcher Art habe ich niemals in einer 
römiſchen Küche geſehen; Frauen find in Rom, wenn 
überhaupt thätig, höchſtens Comptoriſten, Geſchäfts⸗ 
leiter, Oberauffeher, während die Männer als Stuben⸗ 
mädchen, Reinmachfrauen ꝛc. fungiren und den ganzen 
Küchendienſt verſehen. ; 

Auf dem Herde einer Cucina Romana brennen 
und glimmen ſtets rieſige Scheite Holz in großer 
Menge. Das Feuer kommt dort nicht zum Keſſel 
oder zur Pfanne wie bei uns, ſondern die Speiſe 
wird an irgend eine freie Stelle des nie verlöſchen⸗ 
den Feuerwalles gebracht, der längs der Wand eines 
römiſchen Fanden ſich hinzieht. Eine Maſchinerie 
dreht die oben an der Decke entlang laufende Welle, 


an welcher man auf jeder beliebigen Stelle einen 


Bratſpieß befeſtigen kann. Der Römer ißt faſt nur 
pießbraten. Hier röſtet in langſamen Umdrehun⸗ 
gen ein feiſter 2 


ruthahn, dort verſchlingt der Koch ſolchen Kneipe weſentlich g 


Die „Danziger Zeitung“ eint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Katſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
1 15 In. Auges 195 20 — lens — Peil elle 2 , nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Netemever und Nud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
„Engler; in Hamburg: Hafenftein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und bie Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing! Neumann-Vartmamm z ® I 


be, 1872. 


öffentliche Ordnung und das Verhältniß der Beam⸗ immer erheben möchte mit dem Bemerken, daß durch 


ten haben wir leider ſchlechte Geſetze und die wollen 
Gegen den Antrag 
v. Zedlitz will ich von vornherein bemerken: ich 
reußen. Der Abge⸗ 
die Mühe geben ſollen, zu er⸗ 
g.] forſchen, wie der Zuſtand in anderen Staaten ſei 
und er würde dann vielleicht erfahren haben, daß 
wir gar nicht die Erfinder des ſchlechten Geſetzes in 
Preußen geweſen ſind, ſondern daß wir das Exem⸗ 
pel aus älteren Geſetzen in kleineren Staaten und 
ſpeciell aus Heſſen entnommen haben (Hört! hörth. 
Es iſt nicht genug, für ſeinen heimathlichen Herd 
zu forgen, ſondern wir wollen Geſetze für das ganze 
Reich und zwar gleichmäßig für das Reich machen. 
Deshalb bekämpfe ich die Regierungsvorlage ſchon 


wir gegenwärtig verbeſſern. 


wünſche kein Specialgeſetz für 
ordnete hätte ſich 


in formeller Hinſicht, weil fie nur Landesgeſetze gel⸗ 


ten laſſen will und in einem wichtigen Punkte nicht 


ein allgemeines Reichsgeſetz herſtellt. Der Bun⸗ 
des⸗Commiſſar ſchildert ganz richtig den Zuſtand in 
Preußen. Gegenwärtig iſt derſelbe ſo, daß nach dem 


Reichsgeſetz auch die Reichsbeamten, wenn fie verfolgt 


werden ſollten, geſchützt werden können durch das ſoge⸗ 
nannte Conflictsverfahren, ſobald das Geſetz fo ange⸗ 
nommen wird, wie die Regierung vorſchlägt. Wenn 
wir aber die Regierungsvorlage entweder gänzlich weg⸗ 
ſtreichen oder wenn wir den erſten Satz des Abg. Bernuth 
oder den erſten und zweiten gemeinſchaftlich annehmen, 
würde der Beamte nach dem gewöhnlichen Verfahren 
verfolgt werden können, ohne Schutz des Conflicts⸗ 
gerichtshofes zu haben. Das ſcheint mir nicht theo⸗ 
retiſch, ſondern höchſt prakliſch zu ſein, die einzelnen 
Verhältniſſe zu regeln. Der allgemeine Saz des 
Amendements, jagt der Abg. Römer, fei unwirkſam, 
der Bundes⸗Commiſſar behauptet von ihm, er richte 
Verwirrung an. Das Erſte iſt nicht richtig. Wenig⸗ 
ſtens bei uns in Preußen würde der Privatmann 
gegen den Beamten eben ſo gut zum Ziele kommen, 
wie mit der Klage gegen den anderen Privatmann. 
Es ſind bereits Fälle vorhanden, wo Beamte bedeu⸗ 
tende Entſchädigungen zahlen mußten. Es iſt ferner 
die Zahl der Competenz⸗Conflicte aufgezählt. Wem 
die Zahl 120 für die Dauer von 10 Jahren zu ge⸗ 
ring erſcheint, der unterſchätzt das große Uebel, wel⸗ 


ches durch jedes einzelne ſchlechte Beiſpiel im öffent⸗ 
lichen Recht bewirkt wird. Für mich iſt die Zahl 120 


eile erſchreckende, denn jedes einzelne Beiſpiel bes 


wirkt im Volke, daß ſehr Viele von der Verfolgung 
ihrer Prozeſſe abſehen, weil ſie ſagen, das hilft ja 


doch nichts. Nun gebe ich dem Vertreter des Bun⸗ 
desrathes Recht, daß es nicht gut iſt, das Recht zer⸗ 
ſplittert ausüben zu laſſen durch die Gerichtshöfe der 
einzelnen Länder, und ich würde bitten, daß die An⸗ 


tragſteller dafür Sorge tragen möchten, die letzte 

Inſtanz für alle ſolche Bann dem Bundes⸗Ober⸗ 
— ichtig. : 

daß die einzelnen Beamten ee e 75 


Gerichte der ver⸗ 


handelsgericht zu üb 


höchſte, in erſter Inſtanz vor die 
ſchiedenen Länder gezogen werden 
gar keinen Uebelſtand. Auch der Fiscus, der 


können, 


lichen Gerichte. In Betreff der unterſten Beamten 
wird eingewendet, man ſolle ihnen doch nicht freiſtel⸗ 
len, daß fie die Geſetzmäßigleit oder Ungeſetzmäßig⸗ 
leit der Erlaſſe feiner Vorgeſetzten beurtheilen. Dies 


„ ſehe ich 
5 4 taat 
ſelbſt, muß fein Recht nehmen vor einem gewöhn⸗ 


iſt der Einwand, den die Bureaukratie vorſorglich 
ET EEE EEE TESTER TEE N: 2) 


eine ſolche Prüfung die Disciplin gelockert wird 
und dadurch das Amt ſehr ſchlecht würde verwaltet 
werden. Es iſt längſt als bürgerlicher Satz aufge⸗ 
ſtellt worden, daß die Verantwortlichkeit des Gendar⸗ 
men, des Nachtwächters für die öffentliche Ordnung 
weit mehr zu bedeuten habe als die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit und es iſt gerade dieſer unterſte Be⸗ 
amte, den ich unter Verantwortlichkeit nehmen will. 
In Preußen iſt der untergeordnete Beamte geſchützt 
durch das Conflictsgeſetz, in England iſt das nicht 
der Fall, ſondern der Unterbeamte, der Polizeibeamte 
iſt verantwortlich für die Geſetzmäßigkeit ſeiner 
Handlungen und wenn er hundertmal Vorſchriften 
von Vorgeſetzten aufweiſen könnte. Und wie iſt 
wohl der Zuſtand der öffentlichen Polizei in Preu⸗ 
ßen und in England? Wenn Sie die Polizeizu⸗ 
ſtände in Berlin und in London vergleichen, ſo iſt 
wohl das allgemeine Zugeſtändniß, daß dort die Po⸗ 
lizei weit wirkſamer gehandhabt wird, als in Berlin, 
und daß namentlich der untergeordnete Polizeibeamte 
rn England ſo energiſch zugreift, wie dies gar nicht 
energiſcher ausgeübt werden kann; und doch iſt er 
nicht allein civilrechtlich ſondern auch dienſtlich ver⸗ 
antwortlich. Nach einer amtlichen Ausſage des dor⸗ 
tigen Polizeipräſidenten, der übrigens herkömmlicher 
Maßen in London ein Rechtsanwalt zu ſein pflegt, 
iſt es Grundſatz der Polizeiverwaltung, daß jeder 
Polizeibeamte, der untergeordnet iſt, alſo insbeſon⸗ 
dere der Schutzmann, der wegen eines unvorſichtigen 
Benehmens getadelt wird, 115 aus dem Dienſt 
entlaſſen werde. Soweit geht dort die civilrechtliche 
nicht nur, ſondern auch die dienſtliche Verantwortlich⸗ 
keit, ohne daß deshalb die Disciplin gelockert 
wird oder die Poliziſten zu blöde eingreifen. 
Auf den zweiten Theil des Amendements lege ich 
keinen Werth; ich glaube, es genügt, wenn die Ver⸗ 
antwortlichkeit feſtgehalten wird. Es ſcheint mir die 
Abſicht des Antragſtellers geweſen zu ſein, durch die 
ausdrückliche Vorſchrift des zweiten Satzes den Be⸗ 
amten zu ſchützen, ich glaube es bedarf zu dieſem 
ſelbſtverſtändlichen Schutze, wenn Auftrag ertheilt iſt, 
der beſonderen Verſchrift nicht. Fiele der ganze 
Paragraph weg, ſo glaube ich doch, daß der Beamte 
unter das gemeine Recht fiele, der öffentlichen Mei⸗ 
nung gegenüber iſt es jedoch beſſer, daß in dieſes 
ee Landesgeſetz eine ausdrückliche Beſtimmung 
aufgenommen wird, wodurch auch der gewöhnlichen 
Volksſchicht klar wird, daß das Recht im Reiche an⸗ 
ders iſt als in den einzelnen deutſchen Staaten. — 
Abg. Dr. Schwarze: Auch ich kann dem erſten 
Theil des Amendements Bernuth zuſtimmen. Ich 
trete entſchieden dafür ein, daß den Beamten 
für ſeine Handlungen die volle ſtraftrechtliche, 
civilrechtliche und dienstliche Verantwortung tref⸗ 
fen muß, und daß durch dieſe Forderung, 
ebenſo wie ſie im Intereſſe des Beamten 
ſelbſt liegt, auch der Dienſt nicht 44 din 
werde. Mit dem Antrage v. Zedlitz kann ich mich 
nicht einverſtanden erklären, weil er die Unklarheit 
und Zerſplitterung, die gegenwärtig in den Geſetzen 
Deutſchlands über dieſe Materie herrſcht, nur noch 
vermehrt und eine geſetzliche Confuſton herbeiführen 
würde. Abg. Römer: Der Abg. Lasker hat 
das Oberhandelsgericht als oberſte Iuftanz für die 
Entſcheidung der Competenz⸗ Streitigkeiten in Aus⸗ 
—— . — RE 


die Beine eines zarten fleiſchigen Lammes oder Zick⸗ 
leins um den Spieß, weiter befeftigt einer Krammets⸗ 
vögel, Lerchen oder Wachteln zwiſchen dünnen Sem⸗ 
melſcheiben mit kleineren Nadeln über der Glut, 
hier träufelt der Saft aus einem Lendenſtück, von 
einem Kalbs⸗ oder Hammelrücken. Daneben ſiedet 
in hohem Tiegel das feine Oel, damit wenn Jemand 
Fritto beſtellt, die kleinen Fiſche, das Kalbshirn, 
Blumenkohl, Broccoli oder Artiſchocken, leicht be⸗ 
mehlt, eine ſchöne gelbe Kruſte bekommen, auf 


ein 


einer Schaufel ſofort hinein geworfen und nach 


wenigen Minuten von ſiedendem Oele gar gebräunt, | Fr 


mit einem Siebe hinausgenommen werden können. 
Kochendes Waſſer ſteht bereit, um die Maccaroni zu 
empfangen, Rindfleiſch brodelt in großen Keſſeln, 
aus denen der Ueberſchuß auf das ſchwächſte, kaum 
genießbare Erzeugniß der römiſchen Küche, auf die 
von Kraut und Rüben, von Bohnen, Erbſen, Linſen 
verdickte Suppe geſchöpft wird. Dieſe Zubereitun 
geſchieht vor aller Augen, das meiſte macht der Ko 
auf dem breiten Anrichtetiſche ſelbſt, er ſchnitzelt die 
Leber dort, um ſie mit Zwiebeln gemengt in Oel zu 
dämpfen, er ſchüttet aus der kleinen handlichen Caſſe⸗ 
rolle, in der er ein Gericht Pilze, ein Rührei, eine 
Cotelette in freier Pan über dem Feuer bereitet 
hat, den Inhalt auf den Teller, nimmt mit einer 
rieſigen Gabel das Rindfleiſch, den Braten vom 
Feuer weg, um die verlangte Portion mit einem 
ſchwertartigen Meſſer ſchlank und glatt abzuſchneiden. 
Denn jede Fleiſchportion beſteht nur aus einem einzi⸗ 
gen feiſten Stücke; was der Berliner Aufſchnitt 
nennt, kennt man in der römiſchen Küche nicht. 
Auf das Alles werfen wir beim Durchpaſſiren 
in unſeren Speiſekäfig einen flüchtigen Blick. Es geht 
einige Stufen hinab und wir ſind in dem Lokal, welches 
ſeinen Namen mit Recht verdient. Ein kellerartiges 
Gewölbe, ein langer Gang, vorn und hinten durch 
ie ein kleines Fenſter ger bildet das von dem ge⸗ 
wandten Domenico beherrſchte Gebiet. Längs der 
Wände laufen ſchmale feſte Bänke, davor ſtehen 
Tiſchreihen, vor dieſen Stühle. Wo Stamutgäſte 
zu ſitzen pflegen, liegen Couverts, die jeder Aulömm⸗ 
ling, auch wenn es noch ſo voll wäre, reſpectirt, 


jedem Anderen wird fein Beſteck, ſein Brod und eine | ſch 


Flaſche Wein von dem Weinkellner erſt gebracht. 
Von der Güte des Weins hängt die Frequenz jeder 
b. Biel Auswahl braucht 


rials iſt eine Menge von 


Domenico nicht: ein Faß mit rothem, eins mit her⸗ 
bem, eins mit mildem römiſchen Landwein, nur rein 
und kräftig, muß er halten, dann iſt man gerne zu⸗ 
frieden und kann es ſein, dann der Wein iſt ganz 
vortrefflich, mundet ausgezeichnet, bekommt gut und 
kann in Fülle getrunken werden, auch vom Beſchei⸗ 
denſten, denn das ganze Liter koſtet noch keine 5 Sil⸗ 
bergroſchen. Die Phyſiognomie einer ſolchen Kneipe 
iſt übereinfach, faſt ärmlich, die Geſellſchaft, die dort 
verkehrt, zum großen Theile ebenfalls. Daß aber 
neben dem Arbeiter, dem Soldaten, dem mit ſeiner 
au hier an einer Schüſſel Maccaroni, einem Zie⸗ 
genſchenkel, einer Frittura ſich ſättigendem Land⸗ 
manne auch alle beſſeren Stände W Ne daß un⸗ 
ſere verwöhnteſten deutſchen Freunde, ſo ein liquidi⸗ 
render Director der Genfer Bank, zu Millionairen 
unten Lieferanten, daß neben anſpruchsloſen 
ünſtlern und Gelehrten auch höhere Offiziere und 
Jünger der Diplomatie aus allen den feinen Reſtau⸗ 
rants immer wieder in unſern Gabbione oder ähn⸗ 
liche Trattorien zurückkehren, daß fie ſelbſt gelegent⸗ 
lich ihre Damen der zweifelhaften Sauberkeit der 
Tiſchtücher und der kaum mehr zweifelhaften des 
ſchlüpfrigen Fußbodens ansſetzten, das ſpricht dafür, 
daß dieſe obſcuren Kneipen denn doch wohl reelle 
Vorzüge haben müſſen. Und die haben ſie auch 
außer der fröhlichen Geſellſchaft, die ſich täglich nach 
Sonnenuntergang dort zuſammenfindet. Freilich 
kocht Domenico nur ſchlicht und nach feiner über⸗ 
kommenen Manier, raffinirte Delicateſſen kann man 
ihm nicht ft leiſten aufgeben. Aber in dieſer öber⸗ 
fommenen ſchlichten Kochkunſt, in der Reichhaltigkeit 
und Güte des ihr zur Verfügung ſtehenden Mate⸗ 
g Deiicateifen enthalten, 

e u übertreffen kann. In dieſer 
für die einfachſte Sättigung arbeitenden römiſchen 
Küche iſt man im Stande, ſich mühelos ein Diner 
von einem halben Dutzend auserleſener Schülſſeln 
zuſammenzuſtellen, beſonders wenn man die läugſt 
bewährte Praxis beobachtet, zu Zweien zu eſſen, 
um fo durch getheilte Portionen den Magen vor zu 
chneller Sättigung zu bewahren. Neben den ein⸗ 
achſten und billi hen Speiſen bereitet ſo ein römi⸗ 
er Koch Seefiſche und ern, Schnepfen oder 
Krammtsvögel auf's delikateſte zu und führt derar⸗ 
tiges, ſobald es vorhanden, ſtets auf feinem Küchen 
zettel. Beſonders gelingen ihn natürlich die eigene 


ſicht genommen, Darüber fühle ich mich als Mit⸗ 
glied dieſes Gerichtshofes ſehr geſchmeichelt aber auch 
ſehr geängſtigt. So lange nicht die Grenzen und 
der Umfang der ungeſetzlichen Handlung in dieſer 
Materie feſt beſtimmt und klargeſtellt iſt, würde für 
mich das Oberhandelsgericht bei Beurtheilung der 
Competenz eine wahre Marterkammer fein. 
Präſident Delbrück: Die Regierungen ſind der 
Meinung, daß ein jeder Beamter und jede Behörde 
nur Mittel zum Zweck ſei, nur Mittel, um den 
Zweck zu erfüllen, den die Reichsverfaſſung jedem 
Verwalter des Reiches überweiſt und zur Aufgabe 
ſtellt. Zur Erreichung dieſes Zweckes bedarf es 
der geſicherten Stellung und der Unterordnung 
der Beamten. Ich kann nicht verhehlen, daß 
mir in der letzten Sitzung und heute der Eindruck 
gekommen iſt, als ob in das Geſetz ein anderer Ges 
danke hineingetragen werden ſoll, nämlich der, daß 
es darauf ankomme, die verfaſſungsmäßig gewähr⸗ 
leiſtete Controle über die Aetionen der Behörden 
ſich auch dadurch zu verſchaffeu, daß man den unte⸗ 
ren Beamten zum Controleur feines Vorgeſetzten 
macht. Ich bin weit entfernt, hier Fälle zu unter⸗ 
ſtellen, wo es ſich um böswillige Unterbeamten han⸗ 
delt; ich unterſtelle hier einzig und allein die zahl⸗ 
reiche Klaſſe der ängſtlichen und gewiſſenhaften Leute. 
Nun, vergegenwärtigen Sie ſich doch die Verwal⸗ 
tungsbranchen, welche nach der Verfaſſung dem Reiche 
zuſtehen: die Poſt, die Telegraphie, die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung für Elſaß⸗Lothringen und die Verwal⸗ 
tung der auswärtigen Angelegenheiten. Es ſind 
Verwaltungen, bei denen es ganz vorzugsweiſe auf 
unbedingte Präcifion ankommt, und nun wollen Sie 
bei ſolchen Verwaltungen einen derartigen Zuſtand 
herſtellen, daß die Beamten eines Bureaus collegialiſch 
discutiren, ob eine Verfügung innerhalb der geſetzlichen 
Zuſtändigkeit erlaſſen ſei oder nicht. Der Unterbeamte 
ſoll beiſpielsweiſe etwa ſeinem Vorgeſetzten ſagen: zu 
dieſer Verfügung biſt Du nicht competent. Der Vor⸗ 
ſitzende erwidert: ich habe den Auftrag der höheren 
Behörde dazu; der Unterbeamte fragt: den muß ich 
zuerſt ſehen; der Vorſitzende zeigt ihn und der Unter⸗ 
beamte ſagt AR: ich möchte eine Abſchrift da⸗ 
von haben für alle Fälle. Wenn Sie ſolche Ten⸗ 
denzen in die Verwaltung hineintragen, ſo hört es 
mit der ordnungsmäßigen Verwaltung völlig auf. 
Dieſe Bedenken bezogen ſich nur auf das 2. Alinen 
des Amendements Bernuth; in Bezug auf das 1. 
kann ich einfach auf die Thatſache hinweiſen, daß 
drei ausgezeichnete Juriſten dieſes Hanſes, die Abgg. 
Römer, Lasker und Schwarze, es feder vollkommen 
anders verſtehen. Wenn nun ſchon in dieſem Hauſe 
das hervortritt, welche Verwirrung wird dann wohl 
in den Köpfen der betheiligten Beamten über dieſe 
Beſtimmung entſtehen und welche Verſchiedenartigkeit 
der Rechtſprechung darüber bei den verſchiedenen 
Richtern? Ich glaube mit Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen zu können, daß der Bundesrath 
dieſem Antrage ſeine Zuſtimmung nicht geben kann. 
Abg. Miquel: Das Amendement Bernuth verlange 
keineswegs eine exorbitante Verbeſſerung einzuführen, 
ſondern es wolle das Reichsgeſetz nur gegen ſchlechte 
Partikular⸗Geſetzgebungen ſchützen. Beſtände in 
Deutſchland ein einheitliches Civilrecht, ſo wäre dieſe 
Pefimmung nicht nöthig. So lange die gegen⸗ 
wärtigen Ver hältniſſe indeſſen beflchen, würde ohne 
die Annahme des Amendements bei der Verſchieden⸗ 
heit der Partifulgegeſetze eine vollſtändige Anarchie 
herrſchen. Das vom Präſidenten Delbrück zur Unter⸗ 


ſtütsung ſeiner Bedenken angeführte Beispiel des 


Eiſenbahnweſens ſpreche mehr gegen als für ihn, 
erfordern dieſelbe 


denn die Privat⸗Eiſenbahnen 
Promptheit für ihren Betrieb, wie die Staatsbahnen, 
und doch ſeien alle Beamte der Privatbahnen für 
ihre amtlichen Handlungen verantwortlich. — Prä⸗ 
ſident Delbrück: Die Privatbahnen tönnen aller⸗ 
dings operiren, obwohl ihre Beamten civilrechtlich 
verantwortlich find; der Vorredner überfieht aber, 
obwohl er ſelbſt Beamter war und in der Direction 
eines großen commerziellen Unternehmens iſt, den 
ſehr erheblichen Unterſchied zwiſchen den Staats- und 
Privatbeamten, daß die letzteren, wenn ſie ihren 
Vorgeſetzten durch übertriebene Aengſtlichkeit unbequem 
werden, ohne Weiteres nach vorangegangener Kün⸗ 
digung entlaſſen werden können. — Abg. Miquel: 
Ich habe den betreffenden Punkt nur angeführt, um 


die Grundloſigkeit der Befürchtungen vor den Folgen 
des Amendements n dee 
dieſe 
Privatinduſtrie jedenfalls auch zu Tage 
Uebrigens ſind unſere deutſchen e 
keineswegs allzu ängſtlich, ſondern vielmehr in 
der entgegengeſetzten Richtung erzogen. — Abg. Las⸗ 
ker: Der Präfident des Bundeskanzleramts über⸗ 
fieht, daß die öffentlichen Beamten nicht angeſtellt 
werden, ehe man dieſelben kennt, ſondern erſt nach 
Wenn er behaup⸗ 
tet, der Bundesrath werde ſchwerlich das vorgeſchla⸗ 
gene Amendement acceptiren, ſo weiß ich nicht, ob 
er in dieſer Beziehung ſich bereits durch Privatun⸗ 
Jedenfalls iſt das, was 
wir verlangen, in mehreren Staaten bereits actuelles 
Recht und es war es auch in Preußen bis zum Jahr 
1854, wo es nur aus politiſchen Gründen aufgeho⸗ 
ben wurde, um die Beamten zu bloßen Maſchinen 


begründet, ſo würden 


ſein. 


lange vorangegangenem 


terhaltung informirt hat. 


Dienſt. 


Wären dieſelben 
in der 
etreten 
eamten 


Folgen 


2 machen. Dieſen Zuſtand wollen wir wieder be⸗ 


eitigen. Wenn der Präſident Delbrück ſich bereit 
erklärt, die Grundſätze des preußiſchen Landrechts 


dieſem Geſetz zu Grunde zu legen, ſo bin ich völlig 
bereit, meinerſeits auf dieſer Baſis bis zur 3. Leſung 
eine Verſtändigung herbeizuführen. Die Differenz 
zwiſchen den Ausführungen des Abg. Schwarze und 
der meinigen iſt nur eine ſcheinbare und beruht dar⸗ 
auf, daß dem Abg. Schwarze die preußiſche Phraſeo⸗ 


logie nicht ſo geläufig 


iſt. — Präſident Delbrück 


ſagt, daß der Inhalt des Amendements nicht im 
Einklang, ſondern im Widerſpruch mit den Grund: 
ſätzen des Allgemeinen Landrechts ſtehe — eine Be⸗ 


hauptung, die vom Abg. Lasker als unbegründet 


zurückgewieſen wird. — Das Amendement v. Zed⸗ 
litz wird hierauf abgelehnt, dagegen der An⸗ 


trag v. 


Bernuth in beiden Theilen mit großer 


Maſorität angenommen. (Dagegen ſtimmt nur die 
deutſche Reichspartei und die Rechte.) 

6 lautet: „Kein Reichsbeamter darf ohne 
vorgängige Genehmigung der oberſten Reichs behörde 


ein Nebenamt oder eine Nebenbeſchäftigung, mit 


welcher eine fortlaufende Remuneration verbunden 
iſt, übernehmen oder ein Gewerbe betreiben. Die⸗ 
ſelbe Genehmigung iſt zu dem Eintritte eines Reichs⸗ 
beamten in den Vorſtand, Verwaltungs- oder Auf⸗ 
ichtsrath einer jeden auf Erwerb gerichteten Geſell⸗ 
chaft erforderlich. Die ertheilte Genehmigung iſt 
jederzeit widerruflich. Auf Wahlconſuln finden dieſe 
Beſtimmungen keine Anwendung.“ Hierzu beantra⸗ 
gen: 1) v. Bernuth in Abſatz 1 anftatt „oberften“ 
zu ſetzen: „vorgeſetzten“, 2) Eyſoldt ftatt des zwei⸗ 
ten Satzes zu ſetzen: „Der Eintritt eines Reichs⸗ 
beamten in den Vorſtand, Verwaltungs⸗ oder Auf- 


ſichtsrath einer jeden auf 


Erwerb gerichteten Geſell⸗ 


ſchaft verboten.“ Abg. Eyſoldt: Niemand könne 
zweien Herren dienen und bei ſoliden induſtriellen 
Unternehmungen würden für die hohen Gehalte ſehr 
bedeutende Leiſtungen gefordert, welche die Arbeits⸗ 
kraft und Zeit der Beamten erheblich beeinträchtigen 
müßten. Bei unſoliden Unternehmungen möge das 
zum Theil anders ſein, aber bei ſolchen müſſe doch 
erſt recht von vornherein die Betheiligung von Be⸗ 
amten ausgeſchloſſen werden. — Der § wird mit 
den Amendements der Commiſſion überwiefen. 


$ 19 lautet in feinem 1. Alinea: 


Hinſichtlich 


1 der Steuerpflichtigteit des Dienſteinkommens, der 


Wartegelder und 


enſtonen; 2) der Zuläſſigleit 


einer Beſchlagnahme der 3 War tegel⸗ 


der und 


nahme der Dienſteinkünfte, 
ſtonen die Beſtimmungen des 
Anwendung. — Abg. Ack 
Nummer 1 zu ſtreichen; 


Rechts“ zu ſetzen: „die 
ihres Heimathsſtaates ($ 
eines ſolchen die 
preußiſchen Rechts“. 


Pen ſtouen : der Zulüſſiglelt der Bw 
ſtreckung in das Vermögen oder gegen die 
kommen den activen und den aus dem Dienſte ge⸗ 
iGiebenen Reichsbeauuen gegenüber diejenigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zur Anwendung, welche an 
ihren Wohnorten für die Staatsbeamten maßgebend 
find. Für diejenigen Reichsbeamten jedoch, deren 
Wohnort außerhalb der Bundes 
kommen hinſichtlich der Zuläſſig 


Vorſchriften des 


wangsvoll⸗ 
erſon, 


ſtaaten ſich befindet, 
keit einer Beſchlag⸗ 
Wartegelder oder Pen- 
preußiſchen Rechts zur 
ermann beantragt, die 
Abg. v. 
der Worte: „die Beſtimmungen des preußiſchen 
geſetzlichen Beſtimmungen 
21) und in ade 
„ altländi 

Abgeordneter Seen 


Bernuth ſtatt 


[tation für das Medizinalweſen übernommen habe, 


thümlichen Fineſſen der nationalen Küche. Man 
rümpft bei uns die Naſe über die Verwendung von 
Oel zu den Speiſen, wer indeſſen jemals dieſes 
reinſte aller Fette in der Qualität, wie wir es hier 
allerwegen finden, kennen gelernt, der kommt bald 
von ſolchem Vorurtheil zurück. Fiſche, Leber und der 
füße knusprige Mürbteig erhalten durch Zubereitung 
mit Oel eine Zartheit, einen Wohlgeſchmack, von 
dem man in unſerem Butterlande keine Ahnung hat. 

Freilich mundet uns nicht Alles, was ſo eine 
römiſche Küche erzeugt. Schon auf dem Speiſemarkt, 
der nur um das Pantheon täglich gehalten wird, er⸗ 
hält man eine Vorſtellung von der gar zu ausge⸗ 
dehnten Vielſeitigleit des römiſchen Geſchmacks. Da 
hängt neben dem feiſten Truthahn der ſtachelborſtige 
Schweinigel, neben Haſen, Rebhühnern und Schne⸗ 
pfen der leicht verdauende Reiher, Störche und Kra- 
niche, allerlei Muſcheln und Schnecken, wildwachſen⸗ 
der Spargel und die gelben faftigen Schößlinge der 
Fenchelſtaude, der Sellerie und der Artiſchocke wer⸗ 
den als Leckerbiſſen feilgeboten und gern gekauft. 
Das Alles zu eſſen iſt Niemand verpflichtet, obgleich 
an einzelne dieſer Delicateſſen auch der Fremde ſich 
leicht Pe So gelten die ſuüßwürzigen Fenchel⸗ 
ſtengel bei den Deutſchen als etwas ſehr Gutes und 
den bitteren wilden Spargel ißt man wie bei uns 
die Brunnenkreſſe. Ader die weiten Jagdreviere um 
Rom liefern bei der Luſt der Italiener Alles weg⸗ 
zuknallen maſſenhaft wilde Schweine, Hafen, Gevd- 
gel aller Art, das nahe Meer ſendet auf den Fiſch⸗ 
markt am Porticus der Octavia täglich große Maſ⸗ 
ſen Seefiſche und kleiner Hummern, die Rinder der 
Campagna gehören zu den kräftigſten die ich kenne, 
Lämmer und junge Ziegen liefert das ungeheure 
Weidegebiet des nur etwa zum dritten Theile be⸗ 
bauten Agro Romano in ungezählten Maſſen. Dazu 
kommt denn der Reichthum an Vegetabilien, die Sa⸗ 
late, die Gemüſe, die Früchte. Als Eigenthümlich⸗ 
keit des hieſigen Klimas fällt dem fremden Beobach⸗ 
ter ſofort die gänzliche 50 aller Reifungs⸗ 
Verhältniſſe auf. Hier wo der Birnbaum gleichzei⸗ 
tig mit dem ee blüht, mit der Akazie und 
dem Weinſtock, bringt man auch bereits reife Wald⸗ 
Erdbeeren zur Stadt, noch ehe der Spargel ſelten 
zu werden beginnt. Die delicate große Bohne, von 
der die Fabier ihren Geſchlechtsnamen herleiten und 
die noch heute eine Lieblingsſpeiſe der Römer iſt, 
zeitigt der April mit der grünen Erbſe, den Arti⸗ 


aufs Beſte 


ſchocken und der zarten Latuga Romana, dem fein⸗ f 
ſten, ſaftigſten, nervigſten Salate der Welt. 
ſcheint, als ob die Pflanzenwelt das Bewußtſein da⸗ 
ſengende Hitze des Hochſommers 
1 und nun ſich beeile um ihre 
Gaben gleichzeitig zu ſpenden. Im Herbſte wieder⸗ 
85 ſich dieſelbe Fülle noch einmal und den ganzen 

inter hindurch eſſen wir friſchen Salat, Blumen⸗ 


von habe, daß die 
alles Leben ertödtet 


kohl, Broccoli und jene Sellerie⸗ und Fencheltriebe, 
an deren fade Süße ſich meine Zunge nicht gewöh⸗ 


nen will. 


All dieſes Material ſteht der gewöhnlichen rö⸗ 
miſchen Küche zur Verfügung und ſie benutzt es, 
nicht als Delicateſſen für hohe Preiſe, ſondern als 
gewöhnliche Lebensmittel. Setzt man fih in unſerem 
Gabbione oder einem anderen derartigen Speifefäfig 
ſein Mittagsmahl auch noch ſo opulent zuſammen, 
trinkt man Wein dazu ſoviel man immer mag, weit 
über zwei Franken wird Domenico niemals zuſam⸗ 
menaddiren können. So ähnlich ſind alle römiſchen 
Trattorien, unſcheinbar äußerlich, höchſt beſcheidene 
ärmliche Räume, 1 an jedem Comfort, ja oft 


in Bezug a alle 


Sauberkeit, a 


ußendinge von fragwürdiger 
er vortrefflich ausgerüſtet mit Allem 


was des Menſchen Magen erfreut, mit kräftiger, 


wohlſchmeckender, 
gewandten, 


1 ächt römiſcher Speife, die von den 
liebenswürdigen und graciöfen Kellnern 
und Schnellſte ſervirt wird. Gewöhnlich 


erſcheint um die Speiſeſtunde ein kleines inſtrumen⸗ 


tales Enſemble, 


Geige, Flöte, Guitarre, auch wohl 


gelegentlich eine ramponirte Sängerin und dann 
giebt es noch einen Ohrenſchmaus. Einen ganz 


tüchtigen Geiger haben wir, 


der Oper aber bis 8 Uhr 


der im Orcheſter des 
Apollotheaters die erſte Violine ſpielt, vor Anfang 
ſich regelmäßig einige 


Dutzend Franken in den Trattorien zuſammenholt. 


Er iſt der Liebling Aller, 


beſonders der Deutſchen 


und ein gar pater Kerl. Er begnügt ſich nicht 


mit der „ſchönen 


denn“, ſondern 


lauen Donau“, „Ich weiß 
was ſoll es bedeuten“ und „Ach 


wie wär's möglich 


hat ſeinem deutſchen Repertoire auch 


Die Wacht am Rhein“, „Ich bin ein Preuße“ ac. 
einverleibt, Melodien, die von dem au elle in 


hohen Wogen gehenden Nationalgefüh 


und Patrio⸗ 


tismus ſelbſt ſüddeutſcher Hörer enthuſtaſtiſch auf⸗ 


genommen werden. 
Geiger hinausgeworfen worden. 


— . — 


Vor zwei Jahren wäre der 


(Schluß folgt.) 


Es 


(Altenburg) beantragt, den Reichs » Kanzler 
aufzufordern, eine Vorlage zu machen, welche den 
Beamten an denjenigen Orten, wo eine ungewöhn⸗ 
liche Ueberbürdung mit Communalſteuern ſtattfindet, 
eine billige Ausgleichung aus Reichsmitt eln zu Theil 
werden läßt. — Abg. Ackermann will mit ſeinem 
Amendement verhindern, daß ſich ein Abuſus, der 
in Preußen herrſche, in das Reich einſchleiche; Bun⸗ 
descomm. Achenbach hält die einſchlagende Frage 
für ſo reiflich und nach allen Seiten hin durchge⸗ 
ſprochen, daß er auf das Materielle derſelben gar 
nicht eingehen will; er bittet um Ablehnung des 
Ackermann'ſchen Amendements und hält die Reſolu⸗ 
tion Wagners für einen ſehr unſicheren Wechſel, als 
daß die Reichsbeamten ihn acceptiren könnten. Der 
$ 19 wird trotzdem mit den drei Amendements ge⸗ 
nehmigt. — Nächſte Sitzung Freitag. : 


Deutſchland. 

Berlin, 25. April. Der Juſtizausſchuß 
des Bundesrathes hat beantragt, den Auslie⸗ 
ferungsvertrag mit der Schweiz auf Grund⸗ 
lage des deutſch⸗italieniſchen Vertrages vom 31. Oe⸗ 
tober v. J. anzunehmen, jedoch mehrfache Modifica⸗ 
tionen dazu beantragt, welche das Auslieferungsver⸗ 
fahren erheblich erleichtern. — In der Reichstags⸗ 
Commiſſion zur Vorberathung des Militärſtraf⸗ 
geſetzbuches hat der § 10, welcher die Beziehungen 
nicht mobiler Militärperſonen zu den Kriegsgeſetzen 
betrifft, zu lebhaften Exörterungen geführt ‚und man 
iſt ſchließlich dahin übereingekommen, daß die Kriegs⸗ 
geſetze in Kraft treten ſollen bei Beginn und Dauer 
eines Aufruhrs, bei Meuterei, bei Beginn und Dauer 
eines Krieges. Beim erſten Theil des Geſetzes über die 
Beſtrafung im Allgemeinen, $$ 11 und f. f. trat 
man in eine allgemeine Debatte über die Freiheits⸗ 
ſtrafen ein, welche die möglichſte Anlehnung an das 
Syſtem des bürgerlichen Strafgeſetzbuches anſtrebte. 
Man will die Strafen beibehalten, welche dort vor⸗ 
geſchrieben find, aber eine durch militäriſche Rück⸗ 
ſichten bedingte Aenderung in der Strafverfolgung 
zugeſtehen. Unter den Mitgliedern der liberalen 
Fractionen herrſcht übrigens völlige Uebereinſtim⸗ 
mung in den Commiſſionsberathungen. — Es war 
die Abſicht, bei der Eröffnung der Straßburger 
Univerſität den Reichstag durch eine Deputation 
von Mitgliedern des Präſidiums und Vertrauens 
männern der einzelnen Fractionen vertreten zu laſſen. 
Dieſe Abſicht gerieth aber, da ſie zur Ausführung 
gelangen ſollte, auf lebhaften Widerſpruch und es 
ſoll nunmehr eine Adreſſe vom Reichstage zur Er⸗ 
Öffnungsfeier abgeſendet werden, welche ſchon morgen 
zur Verleſung kommen dürfte. — Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin wird, ſoweit bis jetzt feſtgeſetzt iſt, am 
Montag Abend nach England abreiſen, um dort am 
2. Mai einzutreffen und zu 14tägigem Beſuche bei 
der Königin Victoria zu verweilen. 

— Der Kaiſer iſt, wie die „Prov. Corr.“ be⸗ 
richtet, in Folge der neulichen Verletzung eines 
Fußes an dem vollen Gebrauche deſſelben jetzt noch 
verhindert; doch dürfte das Uebel in Kurzem gänz- 
lich gehoben ſein. Im Uebrigen iſt ſein Befinden 
durchaus erwünſcht. 

— Eine weitere Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes — ſagt bie Prov.⸗Corr.“ — wird voraus 
ſichtlich vor dem Schluſſe des Reichstages nicht ſtatt⸗ 


in der „Voſf. Ztg.“ enthaltene Mit⸗ 
theilung, nach welcher an Stelle des Proſeſſor? 
Br. Frerſchs der Geh. Ober⸗Medizinalrath Pr. Dont: 
ſelle den Vorſttz in der wiſfenſchaftlichen Depu⸗ 


man nicht einmal die Wachtpoſten ermitteln, unten 
deren Nachläſſigkeit oder Mitwiſſenſchaft ſich die Ent- 
wendung nur bewerkſtelligen ließ und dies Unvermdr 
gen ſcheint als eine beſondere Gefahr für die Disc 


plin empfunden zu werden. C 
— 24. April. Der neue „ Teile? 
jereuc de Bort ift, wie elbſtverſtändlich, kein 
Freihänd er und ein Gegner aller Steuern auf Nee 
venuen. Er iſt 59 Jahre alt und bei allen Kammer⸗ 
parteien beliebt. — Die Commiſſion hat über den 
Antrag Haentſens, betreffend Emittirung von 2 Mil⸗ 
liarden Treſorbons und eines Nationalanle⸗ 
hens vnn 1% Milliarden, beſchloſſen, die Inbe⸗ 
trachtnahme desſelben dem Pleno nicht zu empfehlen. 

— Der Ausſchuß der Nationalverſammlung für 
den deutſch⸗franzöſiſchen Poſtvertrag nahm 
in der heutigen Sitzung den Bericht des Referenten 
Forton entgegen, faßte jedoch keinen Beſchluß. Eine 
weitere Sitzung, an welcher der Finanzminiſter theil⸗ 
nehmen dürfte, wird Freitag ſtattfinden. Seitens 
der deutſchen Regierung wird gutem Vernehmen nach 
eine Verlängerung der Ratificationsfriſt nur bis zum 
15. Mai verlangt. Bei den heute ſtattgehabten 
Neuwahlen der Bureaux der Nationalverſammlung 
wurde der Herzog von Aumale nicht wieder zum 
Vorſitzenden ſeines Bureaus gewählt. (W. T.) 

Rußland. 

Odeſſa, 23. April. Nach einem Telegramm 
des „P. Ll.“ wollte der Kaiſer hier nicht in üblicher 
Weiſe Brod und Salz annehmen — ein Zeichen der 
1 wegen der hier herrſchenden Hetzluſt auf 

ie Juden. = 


Italien. 7 
Rom 20, April. Die Kammer iſt noch immer 
wie eine Wüſte, und man wirft den Abgeordneten 
vor, daß ſie nur Eifer zeigen, um ſich wählen zu 
laſſen, aber in der Erfüllung ihrer Pflichten Nach⸗ 
läſſigkeit oder gar noch ſchlimmere Eigenſchaften ent⸗ 
falten. Es ſcheint, daß die vorgeſchlagene Erhöhung 
der Civilliſte aber noch zu ernſten Discuſſionen 
Anlaß geben wird. Man ſtellt Berechnungen an, um 
genau zu wiſſen, was allein die Ställe des Königs 
das Land koſten; man nieint, das Parlament habe 
nun hen fo viele Ausgaben, fo viele Steuern, die 
Induſtrie, Arbeit und Perſonen belaſten, votirt, daß 
nur noch eine Abgabe auf die Eitelkeit vergeſſen ſel, 
— Was ſich nach wiederholten Verhören ergab, it 
nach einer mir darüber gewordenen verläfſtgen Mit⸗ 
theilung durchaus der Art, daß die Schuld der Her 
ausforderung zum Streite beiden Theilen zur Laſt 
fällt: die Päpſtlichen ließen ſich durch das ſtumme 
Mienenſpiel und ein zweideutiges Zwiegeſpräch der 
Nationalgarden zu Thätlichkeiten aufreizen. Im 
Vatican iſt man deßhalb geneigt, die Sache nicht 
weiter zu treiben, und das italieniſche Militärgericht 
5 5 ohne Anſehen der Perſon das Geſetz ſprechen 
= ; 


aflen. F 

— 23. April. Wie man der „N. Fr. Pr.“ mel 
det, iſt demnächſt ein Amneſtiegeſes zu erwarten, 
welches die Stellungsflüchtigen aus der Alterselaſſe 
1841 und die Deſerteure von 1862 betrifft. — Der 
König hat dem Operncomponiſten Verdi das Groß⸗ 
treuz der italieniſchen Krone verliehen. 

Spani 


Madrid, 24. April. Heute hat die Erbffe⸗ 
nung der Cortes ſtategefunden. Die vom König 
verleſene Thronrede conſtatirt zunächſt die guter B 
1 mit den auswärtigen Mächten ade ſprich 
die Hoffunng aus daß in Bälde ein Uebereinkommeh 
mit dem päpſtlichen Stuhle zu Stande komm 
werde. Die Thronrede kündigt eine Vorlage betre, 
eud die Reorganiſation der Armee an und jagt mil 
Bezug auf den carliftiihen Aufſtand: Eine 
Partei, welche die Geſetzmäßigkeit des modernen 
Rechtes nicht anerkennt, und welche der hartnäckigſte 
Feind der Conſtitutionen iſt, die ſich die ſpaniſch 5 
Nation kraft ihrer Souveränetät ſelbſt gegeben hah, 
iſt, nachdem fie bei den Wahlen beſiegt worden, i 
einigen Provinzen mit den Waffen in der Hand auf⸗ 
geſtanden. Die Regierung hat ſehr energiſche Maß⸗ 
regeln getroffen, um den Aufſtand ſchnell zu unter 
drücken. Sie hat durch traurige Erfahrungen ge⸗ 
lernt, wi ſchlechten Erfolg die von früheren Regie 
rungen bei verſchiedenen Gelegenheiten geübte Milde 
gehabt hat und wird daher bei Beſtrafung der 
Feinde der Freiheit unerbittlich fein. Die Thronrede 
ſchiießt mit folgenden Worten des Königs: „Ich 
werde mich nach den Entſchlüſſen der Kammer rich⸗ 
ten. Dieſelben ſollen mir 2 zeigen 2 
trauen geben und meine auungen mit denen 
des 210 und hochherzigen ſpaniſchen Volkes lden 
fiziren. Ich habe mich, wie bei einer anderen 
feierlichen Gelegenheit äußerte, der Nation nicht 
aufgebrängt. Man ſoll mir aber auch nie vorwerfen, 
daß ich den Platz, den ich durch den Willen des ſpa⸗ 
niſchen Volks einnehme, verlaſſen habe; ebenſowenig 
werde ich die Pflichten vergeſſen, welche die Verfaf⸗ 
ſung mir auferlegt. Ich werde dieſe Pflichten mit 
der Treue und Ausdauer erfüllen, welche von der 
Ehre meines Namens unzertrennlich find.” (W. T.) 

— Wie „Iberia“ meldet, wurde bei onte⸗ 
agudo (Navarra) eine Carliſtenbande geſchlagen, 
wobei 30 der Aufrührer zu Gefangenen 929 


wurden. 
Griechenland. J 
Athen, 13. April. Die Lauriumfrage ſcheink 
eine ernſtere Form anzunehmen, als man bisher nach 
der Geringfügigkeit des Gegenſtandes, um den ſichs 
handelt, zu glauben Urſache hatte. In dieſen Tagen 
= der Marquis Migliorati, der italieniſche Ge⸗ 
andte am helleniſchen Hofe, dem Herrn Bulgarie, 
wie man hört, ſehr ſebbafte Borftellungen 1 


19 
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ift, der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge, unbegründet. Die 
Angelegenheit dürfte in nächſter er eine andere, nach 
allen Seiten hin befriedigende Erledigung finden. 


— Am 23. d. M. iſt der W. Geh. Rath und 
11 General⸗Director der Muſeen, v. Ol fers, 
geſtorben 

— Auch im Buchd ruckergewerbe bereitet ſich 
eine Action der Arbeitgeber vor. Die Vuchdruckerei⸗ 
(und Zeitungs.) Beſitzer Berlins haben über die 
Gründung einer gemeinſamen Druckerei berathen, 
deren Zweck hauptſächlich die Ausbildung von 
Setzerinnen ſein ſoll. 

— Im Fürſtenthum Lippe iſt das „neue 
Leſebuch“ ſetzt in ſämmtlichen Oberklaſſen der 
Elementarſchulen eingeführt. Der Vater der preußi⸗ 
chen Schulregulative muß an dem Buche ein rechtes 
Wohlgefallen haben, denn außerdem, daß unſere 
e gar keine Berückſichtigung gefunden 
haben, 1 2 55 man faſt auf jeder Seite Hinwei⸗ 
ſungen auf den Katechismus und auf die Kernlieder 
des neuen Geſangbuches. Am Schluſſe des 4. Ab⸗ 
ſchnittes eben zwanzig ſonderbare Verhaltungsmaß⸗ 
regeln für Auswanderer, davon heißt die 2.: In 
Deutſchland iſt deine Heimath nicht, in Amerika ift 
deine Heimath nicht, ſondern droben, da Chriſtus iſt; 
9.: Auswanderer müſſen ein eng Gewiſſen haben; 
die 10.: Aber einen weiten Reiſeſack; die 11.: Dreier⸗ 
lei muß darin ſein: Erſtens eine Bibel, zweitens 
ein Geſangbuch, drittens ein Katechismus; die 15.: 
der Herr wandelt noch heute auf dem Meere wie 
ehemals und ſtillet Wind und Wellen. Den Schluß 
bildet die „Miſſion“ und ein Miſſtonslied. 

Poſen, 24. April. An der Poſen⸗Brom⸗ 
berg⸗Thorner Bahnſtrecke Nen 
in der Nähe unſerer Stadt eine rege Thätigkeit, um 
die Bahn bis zum 1. Mai d. J. ſo weit fertig zu 
ftellen, daß vorläufig je ein Guͤter⸗ und ein Perſo⸗ 
nenzug täglich fahren kann. Die Eröffnung des 
vollen Betriebs wird von der Reviſton abhängen, 
fel. dem Vernehmen nach am 2. Mai ſtattfinden 
oll. 


Teenkrenche 
Paris, 23. April. Wenn die geſtern wieder 
zuſammengetretene National-Berfammlung von 
den republikaniſchen Blättern mit trotzigem Mißtrauen 
und wegwerfendem Tone begrüßt wird, ſo ſehen wir 
uns auch in der conſervativen Preſſe vergebens nach 
einem Worte der Aufmunterung für die Landesver⸗ 
treter um. Im Gegentheil blickt auch dort aus den 
kühlen und melancholiſchen Betrachtungen, welche an 
die Wiedereröffnung geknüpft werden, große Muth⸗ 
loſigkeit und Unzufriedenheit hervor. — Abbé Jun 
gua, der ſich noch in Paris befindet, beabfichtigt 
hier Vorträge zu halten; wenn er nicht die Erlaub⸗ 
niß dazu erhält, würde er ſich nach Belgien begeben. 
Seine Abſicht iſt vor Allem a gerichtet, eine 
Unterſtützungskaſſe für diejenigen Geiſtlichen zu er⸗ 
richten, die in Folge ihres Widerſtandes gegen das 
neue Dogma ihres Amtes für verluſtig erklärt wer⸗ 
den ſollten. 

— Der Diebſtahl an jene Kanonen zu 
Vincennes wird noch immer eifrig verfolgt. Da ein 
paar Tage verfloſſen, ehe er bemerkt wurde, fo kann 


* 


und Beſchleunigung der Entscheidung in der Sache 
verlangt, wobei ſchon Andeutungen gefallen ſein ſol⸗ 
len, daß Italien, [ode feinen Unterthanen ihr Rech 
nicht bald werde, Maßregeln zu treffen vorhabe, die 9 
geeignet ſein würden, dies herbeizuführen. Man 
denkt dabei vermuthlich an Maßregeln gegen die grie⸗ 
chiſchen Schiſſe, die bekanntlich einen großen Theil 
des türkiſchen und ruſſiſchen Getreidehandels nach 
den Weile Häfen vermitteln. a 
a anzig, den 26. i 
Das von unſerer Kaufmannſchaft zur 
Feier des fünfzigjährigen Stiftungsfeſteß 
der C Orporation unter Theilnahme zahlreichen 
Ehrengäſte im feſtlich geſchmückten Artushofe geſtern 
veranſtaltete Feſteſſen nahm einen eben fo fibh⸗ 
lichen als ſtattlichen Verlauf. Nachdem der 
Vorſitzende der Corporation, Herr Commerzienrath I 
Goldſchmidt, das erſte Glas dem Kaiſer ausge? 
bracht hatte, gedachte Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Dieſt der Corporation, ein Toaſt, der von 
Goldſchmidt mit einem Hoch auf die anweſenden 
Ehrengäſte beantwortet würde. Beide Ned 
hatten an die Zeit der Stiftung und 
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dez. und Pr, der September⸗Dezember 47% bez. und 


fünfziglährige Entwickelung der Corporation 
dr. — Ruhig. 


und des in ihr vertretenen Danziger Handels er⸗ 
innert und darauf hinzeigen können, wee erfreulich 
dieſe Entwickelung in jeder Hinſicht geweſen iſt. Hr. 
Oberbürgermeiſter v. Winter, der im Namen der 
Gäſte dankte, fügte jenen Ausführungen unter lautem 
Beifalle die Mittheilung hinzu, daß gegenwärtig die 


mit Fug und Recht erregen mußte, wiederum uten iſch 
werden? Da nun die letzten Jahre für ſie ſo reich an 
Enttäuſchungen geweſen ſind, iſt es kaum zu verwundern, New⸗ Pork, 24. April. (Schlußcourſe. Wechſel auf 
daß namentlich ältere Männer ſich eines gewiſſen Miß⸗ London in Gold 1098, Goldazio 128, % Bonds de 1885 
trauens in den guten Willen ihrer Behörden nicht er: 1158, do. neue 112, Bonds de 1865 1143, Eriebahn 
wehren können. -1 1674, Jumoie 134, Voumwolle 238, Mehl 7 5. 350., Rother 
Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyork 
a Gallon von 64 Pfb, 22, do. in Patladelobio 213 


Stettin, 25. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) In Weizen went 
Handel, loco r 200084. geringer gelber 37 68 255 
beſſerer 70—75 , feiner 76—80 , der Frühjahr 80 
E bez., Pr Mui⸗Juni 79%, 80 Far bez., Var nis 1 
798, 3, 1 % bez, Ye Juli⸗Auguſt 797, 3,4 & bez, 
dee Septbr.⸗Octbr. 753, 4 & bez. — Roggen wenig 
verändert, loco geringer r 200084. 48—50 , beflerer 
51543 %, Der Frühjahr 54, 53} % bez., r Mais 


Vermiſchtes. 


. begründetſte Hoffnung gehegt werden dürfe, noch in Bonn. Das viert ine deutſche Turn: | Hanamma-Zuder Nr. 12 98. — Höchſte Notirung des] Juni 534, 4 & bez., Yer a — 
3 diefem Jahre den erſten Spatenftich zu der Eifen-|fer ift auf den 15 d. mud . Anga feht Als Goldaglos 12%, niebrigfte 114. g de 5 eber 34 7 1 1 5 85 
1 bahn nach Warſchau zu thun. Er brachte Seitiurnplag iſt ein auf der Keffeniher Hohe, drei Vier⸗ — 20008, nach Qualität 4-49} Fr Hafer unveräns 
. fein Glas dem Vorſtande der Corporation aus. |telitunden von der Stadt, wundervoll gelegenes Pla⸗ Danziger Börſe. dert, J 2000% loco nach Qualität 42-46} 2 7 
5 Herr Commerzienrath Albrecht feierte die Stadt |teau, 22 Morgen groß, ausgewählt worden. Amtliche Notirungen am 26. April. Frühjahr 46} K be. und Gd., Ir Mai⸗Juni 464 % 
und ihren Oberbürgermeifter, Herr Geh. Commer⸗ — Die „Voce del Lago Maggiore“ erzählt, daß der | Weizen loco 9e Tonne von 20007 ru iger, bez., r Juni⸗ 46 bez. und Gd. — Erbſen ftill, 
3 Hrn. Goldſchmidt wäh⸗ Poſtwagen, welcher zwiſchen Democonola und der] fein glaſig unb welß 127-132 79-83 Br. locg er 200082. 45.48 „, Frübj. Jutter⸗ 40 A Br 
zien Rath Jebens (der vor Hrn. Go a t 9 9 Io 
29 Jahre 1853/59 Vorſteber der Kaufmann Ochweßz gebt, in der Nähe von Jeelle in einen ade dechhan n 127-1308 „ 77.82 „ Widen Pr 200074. loco kleine 35—40 , große 
rend der Jahre 1853/5 0 Ael grund geſtürzt iſt. Der Conducteur und die Pferde Fellbunt 125.127 „ 76 78, [75-834 „ 42-44 % — Winterrübien se 200084, er Geptbr.s 
1 ſchaft geweſen) die Stifter und erſten Aelteſten der N 8 i = £ 8 155 b 90 
} h wurden getödtet, die meiſten Paſſagiere verletzt. — In bunt 125-1274 „ 74-77 bezahlt. ctbr. 100%, matt, loco dr 
ij Corporation und Herr Commerzienrath Biſchoff[Rom herrſchte am 19. ein heftiger Sirocco, welcher roth 128.133 % „ 70-75 „ 20084. 25 9 Br., April⸗Mai 233 A Br., Jer Septhr.⸗ 
e die alte gute Sitte, daß in Danzigs Börſe die be⸗abgeſehen von anderem Un eil, das er in der Stadt] ordin ain 120-124 „6569 „ Oetbr. 223 „ bez. — Spiritus matt, Yor 100 Liter a 
. deutendſten Geſchäfte noch mündlich abgeſchloſſen ] anrichtete, beſonders feine uth am Stationsgebäude Regultrungspreis für 126% dum lieferbar 774 „ | 100% loco ohne Faß 23 A bez, ur Frühjahr 23½, 
; werden. ausließ, indem er das coloſſale eiſerne Dach des Ge⸗ Auf Lieferung für 12687. lieferbar 7 Avril⸗Mai 2 A bez., de Mai⸗Juni 23, 23 & bez., Pe June 
} * Das Beriefelungs- Terrain zwiſcheu] bäudes, welches eben feiner Vollendung entgegenging, 77% und 78 % bez, 781 % Br., er Mai⸗Juni Juli 235/24, J, J M bez., Yr Juli, Auguſt 237 bez., 
t Heubude und Weichſelmünde wird jetzt na, von ſeiner Stelle binabfegte. Ein Glück, daß der flo- 504 75 2 8 78 . Br., 773% Gd., Juni 9 B. Sr. 223, 3 A bez, Septbr.⸗Octbr. 
| u r. f 


rentiner Zug, der um dieſe Zeit eintreffen ſollte, noch 
nicht eingelaufen war. Nur zwei Leute wurden verletzt. 

— Aus Teheran wird dem „Kawkas“ gemeldet, 
daſelbſt courſire das Gerücht, der Schah von Perſien 
werde im Herbſt dieſes Jahres eine Reiſe nach Eu⸗ 
ropa unternehmen, und zwar über Tiflis nach Peters: 
burg, London, Paris, Berlin und zurück über Wien und 
Conſtantinopel. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. April „Angekommen 5 Uhr — in. 
15. v. 25 


2. Apr-Maiſ 85¾ 836% Wütp. 3 ½ %% Pfb. 82 852% 

Juni⸗Juli 81/0 81% ar u do. 92 | 9 

Rogg. feſter, do. 41/205 do. 995% 995% 

Necul.⸗Greis 56¼8] 55 ½ do. 5 do. 101% 101% 
i 56 


i n Sonntags i 
mentlich an ſchöne gsnachmittagen von Ron gen loco Jar Tonne von 2000 J beffer bezahlt 


inländiſcher 120 — 1216. 503 51 & bez. 
Requltrungspteis für 120% lieferbar 49 , in⸗ 
ländiſcher 503 % 


u zahlreichen Städtern beſucht, welche ſich das höchſt 
nektereſſante Werk beſehen. Es find bis jetzt drei 
Terrainabſchnitte für die Berieſelung hergerichtet, 
von denen das eine durch den Hauptcanal, die beiden 
andern durch rechts und links abgezweigte Canuäle 
beſpeiſt werden. Am Anfange des Rieſelterrains 
tritt das Cloakwaſſer aus dem von der Stadt kom⸗ 
menden Canalrohr in einen langen, offenen, aus 
* hölzernen Planken auf einem hohen Erdwall erbau⸗ 
# ten Canal, welcher bis zur See fortgeführt ift und 
N eine Länge von 2500 Fuß hat. Von dieſem Haupt⸗ 
canal zweigen ſich bis jegt zwei andere ab, der eine 
b nach Weſten, der andere nach Oſten. Dieſe drei 
ö 
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Ö Berlin, 22. April. Weizen loco 7 1000 . 
Auf Lieferung für 120 64. dur April⸗Mai 51 , in⸗ 68-84 & nach Dual, der April: Mai 83-84 & bz., 
ländiſcher 51 bez., 5 Mai⸗Juni 505 „ bz., dee Mai, Juni 814—82 9 bz., Me Juni⸗Juli 81 
Der Juni⸗Juli 52 % Br. bz., Pe Juli⸗Auguſt 79 bz., der Auguſt⸗September 
derite loco dir Tonne von 200028. kleine 103106. 77 A bz., er Sertbr.:Octbr. 751— 1. 3. — 4 
4143 & bezablt. loco %r 1000 Kilogramm 50—56 A nach Qualität 
Lei ak 75 Tonne 0 ed 2 2 5 H bez. 5 
z piritus loco Per 0, ter % ez. S bz., deer April⸗Mai 544—564 553 % bz., der 
Wechſel- und Fondscourſe. Amſterdam 2 Mon. Juni 85. 56256 * 75 5 Just. Ja 557502 
1403 Br., 140% gem. 44% preuß. Conſolidirte und 56% bz., ur Juli⸗Aug. do., 
diverſe Staatsanleihen 1027 Gd. 34% preuß. Staats⸗ 
Schuldſcheine 901 Gd. 5% Nordd. Bundes anleihe 1003 gem. 


Canäle find mit zahlreichen Schleuſen verfehen, | April⸗Matl 56% Lombarben .. 18 1192/8 4e Danziger Privatbank⸗Actien 116 Gd. d4% weſtpr. 42—51 nach Qualität. — 

mittelſt 23 das Conalwaſſer nach demjenigen] Juni⸗Juli 56/8 56 See 219 221% Mandbrieſe ritterſchaftl. 100 Br. 5% Danziger Hypo⸗ scan Kochwaare 50-56 & nach Qualität, Futter⸗ 
Theile des Terrains geleitet wird, welches berieſelt] Petroleum, Rumänier 45 544% theken Pfandbriefe 100% Br. 5% Pommerſche Hypotheken. waare 46-49 & nach Qualität. — Leinöl loco 100 
rien eb nner denſſelden die Schtenfe| Außer oe 2% 24 See 60% 67 e e ber Ansinaaniecn ee re 21 4, 7. Ap pe 100 Küogr, 
5 * oco 57 Italiener a orſteher⸗Am a fi. oco ohne Fa „Nr u—h— 

im Canal geſchloſſen, jo ftaut das Canalwaſſer in Spir. Hau! Türten ().. 51% 515% — ba. Ye Apel: Mal do, 9% Mal. Juni ar; 85 


April⸗Mai 23 23 61 Heſter. Silberrente 687% 638% 
Sept. Oct. 20 17 20 20 Ruſſ. Banknoten 81/8 81% 
Pr. 44% conſ. 102 10 27% | Defter. Vantnoten 89 ¼ 90¼ 
Pr. Staatsſchldſ. 90/8 05/8 | Wechſelers. Lond.“ — 6.21 
Fondsbörſe: matt. 
Frankfurt a. M., 25. April. Gffecten⸗Soctetat. 


der Septbr.⸗Octbr. —23 & bz., er Octbr.⸗Novbr. 
do., er Novbr.⸗Decbr. do. — Spiritus 100 Etter 
2 100% 10,000 % loco ohne Faß 23 % 5—4 Ar bz. 
bz., loco mit Faß der April 3 % 7—5—7 bz., 
Der April⸗Mai do., Ye Mai⸗Juni do., Per l⸗Juli 
23 & 8-10 S. bz., ur Juli⸗Auguſt 23 * 15—10— 
14 Gr bz., er Auguſt⸗Septbr. 22 . 24-20 Ar z. 
— Mehl. Weizenmehl No. 0 11—104 , Nr. 0 u. 1 
104-93 , — Roggenmehl Nr. 0 85-8 K., Nr. 0 
u. 17475 & Ya 100 Kilogramm Brutto unverſt. 
ind. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Yr 100 Kilogr. 


Nichtamtliche Courſe am 26. April. 

Gedania 100 Br., 993 Gd. Brauerei 97 Br. 
Maſchinenbau 95 Br. Chemiſche Fabrik 101 Br. Ma⸗ 
rienburger Ziegelei 95 Br. Bankverein 105 Br., 104% 
Gd. Pr. Portland⸗Cement Fabrik 100 Br. 5% Tür 
ken ult. April 514 bez. Lombarden Yr Mai 1194 Gd. 
Franzoſen 222 Gd. Die der ultimo d. gehar delten Pa⸗ 
piere müſſen am 27. d., Vormittags, zur Abnahme reſp. 
Ueberweiſung aufgegeben werden. 


überrieſelnde Land. Intereſſant zu ſehen iſt es, wie 
der Boden derjenigen Stücke, welche bis jetzt berie⸗ 
ſelt find, ſich in der kurzen Zeit ſchon verändert 
haben. Aus dem loſen, unfruchtbaren Dünenſande 
| Riſt ein fefter, dunkler Boden geworden, dem man ee 
| wohl anſieht, daß er bei fortgeſetzter Berieſelung das 
1 Gras mit Macht in die Höhe treiben muß. Mit 
dem Säen deſſelben ſoll in nächſter Woche begonnen 
werden. Uebrigens kann ſich jetzt auch Jeder davon 
berzeugen, wie grundlos die Befürchtungen waren, N 
1 dag die dortige Gegend durch die Cloakwaſſer-Be⸗ 372, 00 
7 eſelung verpeſtet werden würde. Nur ganz dicht 
am Ende des von der Stadt kommenden Canalroh⸗ 
| res verſpürt man einen ganz leichten, modrigen Ge⸗ 
ruch, an den offenen Canälen aber oder auf dem 
überrieſelten Terrain iſt nichts von einem unange⸗ 
nehmen Geruch zu ſpüren. Trotzdem das weſtliche 
errain, welches durchaus nicht ſehr groß iſt, täglich 
drei Stunden lang, und zwar zwei des Vormittags, 
und eine des Nachmittags, berieſelt wird, ſo genügt 
das vorhandene Canalwaſſer noch lange nicht zur 
2 vollſtändigen Ueberrieſelung dieſes Stückes, und erft 
5 nach dem Anſchluſſe des größten Theiles der ſtädti⸗ 
1 ſchen Häuſer an das Canaliſirungsſyſtem wird es 
5 möglich ſein. größere Flächen zu überrieſeln. 
7 “yo wir hören, iſt der Probſt Po piol⸗ 


J > bemfelben an und fließt über den Rand auf das zu 


3 der er — 

Petroleum raff. (Standard white) r 100 Kilogr. mit 

loco 123 , der 12 & bz., der April⸗Mai 
> Yır — 123 — %% & bz. 


Schiffs liſten. 

Neufahrwaſſer, 25. April. Wind: NRO. 

Angelommen: Braam, Burgemeeſter von Setten, 
König sberg, Ballaſt. 

Den 26. April. Wind: OS. 

Angekommen: Roberts, Leander; Morris, Al⸗ 
bert Baltzer; beide von Stettin mit Kalkſteinen. 

Geſegelt: King, Cato (SD.), Hull, Holz. 

Ankommend: 1 Dampfer. 

Thorn, 25. April. — Waſſerſtand: 6 Fuß. 

Wind: N. — Wetter: freundlich. 


M, unt 4, 125 


— 


. , 132/268. 834 
Tonne. Termine feſter, 12687 


— 


0008. in Mark Beo. 159 Br., 158 Gd., er Juli⸗Au⸗ 


i zoggen e April Mal 107 Br., 106 @b., bez, Inlänbiiher 53 7 bezahlt. Mal⸗Iun 505 J bez. St i. 
de sli in Gr. Trampen ſeines Amtes als Schul⸗ i „ 106 ul 108 Juni⸗Juli 52 % Br. Regulirungspreis 12074 49 &, TOManT: 
Inſpector enthoben . — 0 5 1 90 25 J l Are EN 10 , > inländischer 30 — Gerfte loco flau, kleine 1032. Ban 8 . 3 ag —— 
born. Auf Anregung von Bromberg aus iſt] Hafer gut pretsfaktenb Gerſte ruhig — Mi 411 3, 1068,43 Me „ Tonne bezablt. — Erhien| Harz, Schlemmkreide, getr e Häute, Thran, n, 


g a ruh REDSI Lein 5 Polmöl. — Witzte, Toeplig, Eiſenbahnſchi — Raban, 
; 8 2 loco au und ohne Umfas. — Leinſaat loed mit 78. . Bolmd e, Toeplig, Eiſen enen. 
homnel. . Contes mal, 7. 106 Ehren 100 = 7er Tonne gekauft. — Gpirtimd loc mit 23% Ar Zar e, bo, — dern Sr, Roſenſtein⸗ mg 
der April⸗Mal 206, % Juui-Juli 203. De Jull⸗Au⸗ 8 2 Liter % _ EEE 0e, Abba an orf, Roſenſtein, Heringe. 
guſt 204 preuß. — Kaffee ſehr ruhig, geringer önigsberg, 25. April. (v. Bortatius u. Grothe. n n 5 Mori 
Umſatz. ip I Hau. Standard white loco 114 Weizen 1. 424 Kilo feſt und zur Completirung einzeln e Nieszawa: Schrec, sion, 
Br., 11% Gd., er April II ©d,, 777 Auguſt⸗Dezem⸗ | merklich 5185 bezahlt, loco hochbunter 12983. 103 Sr., Von Danzig nach Plock: Schrader, Siewert, 
N il. Petroleum flau, Stan 99 Ke bez n . 195 25 1005 Stigler 
di A ire A. n 0 2 de — Roggen Jr 40 Milo 125 felt und au out ke. . Jon Danzig nad Soczemta:  Bebgenftraud, 
Be eg Kerbam, 25. April. 1@etreibemartt. (Schluß⸗ en Preiſen e 1 371 naher Sicht Magee. Se . „Farbeholz, 
e 0 555 eſter, ſpätere unverändert, loco . Tor, 12074, ? . 5 
— Wetter: Schön. * Mat 175“, dee October 187% bei. 554 2 2a. 60% Se, 122/327. 60 Von Steitin nach Warſchau: Radach, 3 
Parts. 25. April. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente | 12322. 60 f , 123/246, 61 Gr, 1247 21 , 124 8 Reinhard, Cichorienbrocken, Glauberſalz. 
54, 80, Neueſte 5% Anleihe 87,80. Anleihe Morgan | 125%. 61 , ruſſiſcher 1067“, bei. 48 , 11588. mit] wich, Haußmann u. rue Han. Er. 60 
499, 50. Ikalieniſche 5% Rente 67, 95, Itaſeniſche Ger. 55 , 1164, 56% P. Dreller 114/1574. 50 F. Kempf, ne: Pultust. Danzt 5 1821 — Weiz 
* 3 Srangojen (get) 537,3. 60. April 595 ee 59 Gm Gd. 70 N. p. Grügmacher, Garne, BreitsSitemsli, do., 2552 — fg. 
ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 458,75. diſche Br. Gd. b „ j 
Prioritäten 254,75. Türten de 1865 53, 50. Türken 59%, 594 Gr ber, dre Jant⸗Jult 60 . Br., 89% , Großmann, Breland. Fe e ee, 936 10 do 
de 1869 306,00. 6% Vereinigte Staaten der 1882 Gd. der Septbr.⸗Octbr. 59 J. Br., 585 . Gd. — Lange, Rn Pinsk, do., 1446. 35 Weiz, 410 Cr. 83 
. Oelkuchen 


— U 


u z 
3 bier ein Comité zuſammengetreten, welches am 6 und 
7. Juli d. J. ein Provinzial⸗Sängerfeſl hier ver 


oͤnigs . 
Bat auf die von den Altkatholfken an ihn geitellte 
Aufforderung, ihnen die katholiche Kirche reg Ditber 


lehnen d geantwortet. Dieſelben werden nunmehr vom 


99197 ur 2 Türkenlooſe 169, 50. Franzoſen neue Herſte Re 35 Kilo ginn, os 9 A ö 5 

„25. — Matt. Br. — Hafer 0 loco 1 N do., d „ 2293 

Paris, 25. April. Productenmarkt. Rüböl verändert, Termine nominell, loco 265-298 He, e ee do., 3638 GR. en 
nom, Jr April 86,75, er Mal⸗Juni 86, 75, Yor Juli⸗ |fein 305, „ bez., ee Frühjahr 30 % bez., Jer Bonna, Wieniawski, Nieszawa, do., Goldſchmidts S., 
Auguſt 88,00. Mehl angeboten, 7er April 69, 75, Ar Mai⸗Juni 30% . Br., 30 %. Gd. — Erbſen Jer 45 1525 75 Weiz., 233. 10 Widen. 
Mai⸗Juni 70, 25, der Juli⸗Auguſt 69, 50. — Spiritus ar ehr ſtill, > weiße b Zr bez., rothe 58 Lange, Walter, Pinst, do., 1071. 57 Weiz., 333 &4, 84 


9 Inſterburg, 25. April. Der neukatholiſche 
farrer Blaſchy hat von dem Biſchof von Erm⸗ Ye April 54,75. — Welter: Schön. 


land den Befehl erhalten, die jüngſt von dem alt⸗ Et 8 B eltuchen. 
i . Petersburg, 25. April. (Schluß ⸗Courſe.) Kilo ruhig, loco 65, 66 Pr bez. — Widen der 45 Kilo 
nitpofifchen Pfarrer Grunert vollgogene Taufc|gonboner Medfer”3 Monak 4 Hamburzer Jeg anhaltend Kan, doeh 42, 44 7 bar, Sant 36 5. ben anal Spmmsrieb, e, Grande, Naben 


in ; : ; 5 5 20.— 8 „ Brennb. 
70 /// ten Snler  CE En VE 
gr gen, u den begriff f r lte Barf g Soßen. a 8e | e ae Bietet 6 80 Mi] won ET lh, Bee, ien, 
Be e e g . e e e alt „ 
— . bleiben. Während 77e 92 5 tanz i en Io ger yes de DORIS w. Holz, 
* April erhalten . n ee 702 Millionen, Bone er eat 1 5 Faß 1 5 R Gd 50 Derf., derſ, do., Berlin, Muth, 200 St. w. H. 7 Tr. 


beſſerung dieſer Beamtenlategorien noch ü 
gar nichts, und mäßig verlängerten Wechſel 1957 Mill., Notenumlauf Kilo 
0 bat ſich derſelben daher u Mißbebagen bemächtigt, 2902 Mill, Guthaben des Staatsſchatzes 152 Mil. 84 Acteorologiſche Seobachtungen. 
Beiden ein Artikel in Nr. 94 der „Voſſ. Ztg.“ Aus: laufende Rechnungen der Privaten 247 Mill. Francs. 
tud giebt. Sollte es wirlich jo ſchwierig ſein, die Antwerpen, 25. April. Getreidemartı, Weizen 238 „ Elend in Tbermometer 
mrechnung der neuen Gehaltsſätze vorzunehmen, nach ſteigend, däniſcher 33%. Roggen höher, franzöſiſcher 21. j — Anien. im Freien. 
em durch den Herrn Miniſter die Scala bereits beftimmt | Hafer unverändert, inländiſcher 153. Gerſte behauptet, obne Faß 253 R Br., 237 . i 
a 


Wind und Wetter. 


und 


der Etat für jedes einzelne Eymnaſium dur öſiſche 173. — Petroleum markt. (Schlußberi * Br., 23 Gd. F 337,34 | +108 N O., mäßig, dell u. Har- 
gerechnet iſt? Oder ſollen die Erwartungen, welche * aß ee Type weiß, loco 43 bez., 4% Hr. % r., 234 % ©b,, un ohne Jug x 8 33891 | + 69 Sud, neblig. 
eieh gemorbene Ctat auch hei dieſen Beamten! April 43 Pr., de Mai 43 Br. September 461% Gd. Auguſt ohne Faß 25 % Br x 339,03 | + 10,7 lich, flau, bell u. klar. 


"Berliner Fondsbörse vom 25. April e lee n i Were . . . | cbechſel-Cours v. 25. April. 
* 3 Fetter Amſter ui Rotterd. 641411064 b anbeh. » „ 55 4 103 B Berl. Pidbr. Anßerdem Au 3 5 5 
Er ER SA i 
I Be „Mir A = n Bee ee ha „ Jas. f. do. 4 Man, 145 b 

erlins nhalt 185 4 = RR 225 bu = 
de 14 ‘ bz Bomm. N. Pr.⸗B. — 4 113 B 5 
3 este 1 Ah Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. 500 
Freib. r 5 Fe. Bund A mE 
e e eee e, en ME Rumänier _ 
Nagdeb⸗Halberſtadt — 4 I Bu 0 eiwill. Auk 41 100 f bz An 
Maadeb.⸗Leipzig 5 a 90 5 Bank- and Induftrie⸗ Papiere. Staatsanl, 1äsg 5 Pe N 91 
leſ⸗ Mark, 5 ga Dividende pro 161 91, do. conſolidirte 4 engl. Anl. 3 | 60 
i 1124 G B 5 | bo. engl. et bz uG 
Ä de i . 10 4 „ Sen Sala gi Im 9 10 r e Berl 16, . bi 6 

— 15303 ankderein — 4048 © „ Stiegl. 5 

Hence b Star — 72 dun de Bunt 7 5 65 u © 11008 6a x er u 10 
1 S4, — — Zoch Grunde — 1217 da. 183 4 30 % usländiſche Fends. e u } En 

440 90 bi Goth. Grundered B. — 4114 Staats⸗Schuldſ. me 105 a lch n le an 


6 r 
Bonn. Dnvotürdr. | — 1160 6% Saat- Sr ul. af 12 h rann. M — 21 8 


1 


* 


A e 


S- Pom 


. 


"Ton Htoffe 
ben 


r 


Statt jeder beſonderen Me 


Linon Cru und Linen- 


„Nobert Gurskt und Frau. ische D 
Bek * . 1 *. = 1 i 
IE unntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmann J. E. Dominke zu Marien: 
burg iſt durch Accord beendigt. 
Marienburg, den 22, April 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


N 
0 
men in Städten 4 2 0 Zinſen. 


Anträge darauf nimmt entgegen x : U 2 
Otto Lindemann, Danzig NV 


(6114) Haupt⸗Agent der Südbeutfchen Bodencredit⸗Bank in Munchen. 


loth, sowie von eerufar- | 


Schirmfabrikaut, 
atzkauſſetzegaſſe. 


Deutſche Actien⸗Geſellſchaft für Vieh⸗ 1 
und Hagel⸗Verſicherung in Berlin. Messe 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich für obige Geſellſchaft für den Stadt. 
und Landkreis Danzig dem Herrn y 


Anguft Froeſe in Danzig, Frauengaſſe 18, 


die Haupt⸗Agentur übertragen habe. 
2 Elbilng, den 20. April 1872. 
W. Weich 
Weichert, 
General⸗Agentur für Oft und Weſtpreußen. 


reiſen. Während meiner 
Abweſenheit wird Herr Dr. 
Zaezeck in Oliva die Güte 
haben, mich zu vertreten. 
Zoppot, 26. April 1822. 
Br, Benzler. 


Hothaer Cervelat⸗ 
Wurſt empfiehlt 
Magnus Bradike. 
| Petroleum, : 
cr. Matties⸗Heringe 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungs⸗ # 
Anträgen für obige Geſellſchaft und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſtets ] 


gern bereit. = 
August Froese, Danzig, 

Haupt⸗Agent der deutſchen Actien⸗Geſellſchaft für Vieh: 

und Hagel Versicherung in Berlin, i 


Ich muß auf 14 Tage ver: 
N 


ſets, Shirtin 


Are RE 


offerirt billigſt 5 e 8 e 
Leb Gottſte in, 1 ! 1* 2 rr 
Co : Hundegoſſe No. 52. 4 > abanna 1 1 en Ru 
N In erer Blum el fol I empfing fo eben ein ED Sortiment und wei als ganz beſonders preis: 71. Lang ga fie 71. i 
ie Blumen Ohl, werth feed Marten: 40 & pt. Mil 5 5 u > 
Liſſaboner Kartoffeln ENT EN ee Wäſche⸗Fabrik und Leinen⸗Haudlung.! 
Eupfieblt _ ___ Iulius Tetzlaff zus 0 N. r a ; 1 „ 5 FFV e = & 
Räucherlachs La Gracia Azcune & Comp. 60 = E 8 Suse 
beſter Qualität, täglich feiſch aus dem Rauch, La Legitimid ade. 70 „ „ = aasenstem & Vogler, 
empf, und-verjenbet bei biligfter Beeisbes E. G. Engel, S eicherinſel, N Danzig f 
Al gender Heilmann, Sceibenritterg. 9 (6477 im Haufe des Herrn Commerzientath Bö Inferaten-Annapme Hl 


von haltb. Chiffon und Leinen; 


ieſelben zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation dieſes Artikels die größte Auf⸗ 
merkſamkeit verwende und ſeit Jahren darin geübte Arbeiterinnen habe, durch taz 
N delloſes Sitzen aus; 


neueſte Travers u. reich geſtickte Einſatz⸗Defſins, Nacht: 
hemden, Ehemiſettes, Herrenkragen, Einſätze, Taſchen⸗ 
tücher, Unterjacken und Unterbeinkleider, Socken, E 
Wache Tif ie 5 Ä 
äſche, Tiſch⸗, Bett: und Handtücherzeuge, Schürzen 
Steppröcke, Steppdecken. 5 1 


H. Lachmanski, 


8 


emden 


or⸗ 
Damen: und Rinder: 


Annoncen: rpedition, 


rauengaſſe 18, Hange⸗Etage. 
r ſammtliche exiſtirende 
r Welt zu Original⸗Zeiler⸗Preiſen. 
General⸗Agent August Froese, 
Repräſentant der geſammten Preſſe des In⸗ und Ausländes, 


Agentur:, Commiſſions⸗ und Eugagements⸗Burenn. 


Publikations⸗Organe 


a Pfund 14 und 16 Sor, empfiehlt 


Pe. Klein, Br 

.Heilinegeiitgafie 1 (Glockenthor. | sw 

Meſſina⸗ Apfelfinen und Eitrouen 
M empfiehlt billigit M. Klein. 


ür Maler, Photo⸗ 
graphen, Vergolder, 
Lackirer ic. 


Nlempf. alle Sort. fein. Haar: u. Borſt⸗Pinſel. 
5 F. I 


5 . Habe, Heiligegeifi. 68 
Barſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik., Heiligegeiſtg 68. 
Niederl.: le 5, n. d. grün, Thor. 


flanzen. 


Putz- und Mode- Magazin. 
Cäcilie Wahlberg, 
S. Wollwebergaſſe 8. 
empfiehlt in großer Auswahl 
fertige Hüte, Hauben und Coiffüren, 
Stroh⸗Hüte 
in den verſchiedenſten Geflechten 


und nur diesjährigen Facons 
zu auffallend billigen Preiſen. 


— — a 
: latte banntwollene Strumpf⸗ 
= Längen habe ich erhalten und & 
empfehle dieſelben, ſowle ſämmtliche 
Fabrikate meiner Strickmaſchinen hier 
mit beſtens. 

55 


Otto Harder, 
8 a fe No. 3. 


am 


Robert Cpleger, 


Hutfabrikant, 
Erſter Damm No. 5, \ 
empfiehlt fein mit allen Neuheiten 
für die Frühjahrs⸗Saiſon vollſtändig 
ſortirtes Lager. 


Sclon zum Haarſchnelden, 
5 


Friſiren, 


zen verkaufe ich zu ſoliden Preifer. 
Eruſt Kaufmann, 
Gärtner bei dem Beſitzer Leiſtikow in 
Neuhof. 


Hotel de Rome 


in Graudenz, 
Safthof erſter Claſſe nebſt großer Reſtaura⸗ 
tion im Souterrain, beabſichtige ich mit voll⸗ 
[ſtändiger Einrichtung ſofort zu verkaufen. 


I. F. Schröder. 
3000 Schffl gute rothe 

Kartoffeln hat zu ver⸗ 
kaufen H. Stein in Lauen⸗ 
burg i. Pomm. 


ä — ͥ ¶Dä — 


2 K Emaus No. 20 lei Tempelburg ſſt eine 
geräumige Wohnung mit allem Jubebör 


VH Sämmtliche zur Anfertigung von Putzarbeiten erfor: Re 
derlichen Artikel gebe zu billigſt notirten Preiſen ab und 
werden Putzarbeiterinnen beſonders berückſichtigt. 


Cäcilie Wahlberg. 


ertige Herren Wäſche: 
Sberhemden, Nachthemden, Shlipſe, Kragen, 
a Manſchetten, a 
gewirkte Unterhemden und Unterbeinkleider 


empfehlen in großer Auswabl außerordentlich billig 


J. Hirschwald & Co, 


Lauggaſſe No. 79, i 1 R — 
Leinen: und Mauufacturwaaren⸗Lager en gros K en detail, Eee en, Stell ue findet bei mie 


— © oe 
B2DFur Muſiker. 

Ein Clarineltiſt, ein Trompeter werden 

unter ſehr guten Bedingungen ſofort 


2 engagirt. 
5 F. Paulini, 
Muſikdirigent in Lauenburg i. P 


Ein zuverläſſ. Bereiter 


der ſich über ſeine Qualification genügend 
ausweiſen kann, wird für die nächſte Zeit 
zum Zwecke des Zureitens einiger jungen 
edlen Pferde zu engagiren geſuc t. 

5 Adreſſe zu erfragen in der Exped. biefer 


— 


Fin f. anſt. Mädchen a. achtb. Familie m. 
eb. Empfehl., d. g. Handarb. verft., w. o. 
Verkäuf. i. e. anſt. Geſch. e. St. Dieſ i. gem, 
. Geb einzutr. Fran 25755 11175 18 
ö i e in Gro 

Deegan e iſt zu beſetzen, nur 
tüchtige umſichtige und zuverläſſige junge 
Leute können ſich dazu melden. 


Feuervergoldete Uhrketten, Medallions, 
Ringe, Broches, Boutons, Uhrſchlſſel und 
viele andere Artikel empfiehlt s ji 

R 751 . Ziegen 

Louis Wildon ff. "a3 se 

Haararbeiten 5 
jeder Art halte vorräthig unb laſſe 1 95 85 
ſofort auch aus ausgekämmten Haaren in 
meinem Atelier anfertigen. 


0 2 7 

Louis Willdorit, 

3 Ziegengaſſe No. 5. re2 ar 
Niebwaagen zum Maſtoieh⸗ und Getreide⸗ we 
2 wiegen, ſowie Decimalmaagen, Färben: | Ei 
mühlen, Koffeerämpfer, Wurſtſtopfmaſchinen, 3 
feuerſeſte und biebesſichere Geidſchränke, pas | is 
tent. Thürwerfer ſ. a. Gar. vocr., Repar. w. iR 
ausge. Mackenroth, Fabr., Fleiſcherg. 88. BE 


Importirte Haxana-, 
Hamburger u. Bremer 
Cigarren 5 


eupfehlen zu Engros⸗Preiſen 


Petzke & Co., 


Danzig Langgaſſe 74. 


Domicils⸗ . 
Veraͤnderungshalberſſ 


unter ſehr vortbeilhafſen Bedingungen 
ir mäßiger Anzahlung 2 Grundſtücke, 
am Markte gelegen, in beſthaulichem Zuſtande, |B 
mit Ganalitation und Waſſerſeituna, mii 
ſchön. Hof, Remiſe u. Stellung, fliedendem Au 
Waſſer, z. verkaufen. Das eine derſelben enthält | 
25 heizbare Zimmer, iſt zu Hotel, Reſtau⸗ Bl 
rationg- und Fabrik- Anfagen geeignet. Nur fi 
Selbittäufer belieben ihre Adreſſe unter No. 


6435 in der Exped d. Zeit, einzureichen. 


4 Boote, = 
paſſend fü Landſeen, find billig zu 
5e ge 5 (6186) 

H. Merten, Schuitenſteg. 


8 


Mode⸗Nenheiten 


20 r 22 * — * 
für die Frühjahrs⸗Saiſon, 
wie; 

Cretonne Pompadour, 
Chally Pompadour, 
Grenadlne Pompadour, 
Mozambique Pompadour, 
Cretonne broche, 
Cretonne ray“. 
Grenadine raye 
empfiehlt die 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung 


von 


Adolph Lotzin, 


Langgaſſe No. 76. 


Zeitung unter No. 6432, 3 
“N Eier geprüfte Erzieherin, muſikaliſch, ſucht 
7 eine Stelle. g 
5 Gef. Offerten erbeten in der Expedition 

dieſer Zeitung unter No. 6431. 


5 Fin junges Mädchen 


U 
ier ⸗ und Ga⸗ 
fach eine andere 


6449 in der Ex⸗ 


5 Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchaft ſucht M. Lewy 
— n jun. Elbing, 

0 uhren Schmeſgo ens wird ein Engagement ere Wen meider als arenen 
2 Fuhren Schmelzeiſen Es wird en Engagement 


Fin junger N 
einiger feiner Militärpflicht genügt 
für einen jungen 


find zu verk. Dienerg. 3. Landgute geſucht ohne Penſion. Näheres at, wünſcht als 


elrelde⸗Export⸗Geſchäft einzutreten. Gefäll. 
Kohlenmarkt 31 beim Kaufm. Herrn Falk. 


Offerten u. No, 6377 f. d. Zeit.⸗Exped. erb. 


Alle Sorten Blumen: und Gemüfepflan: | F 


Stelle. 
pedition dieſet Zeitung erbeten. —— 
Stmen Lehrling fürs] O 


Volontair in ein Holz⸗ oder | — 


Mehrere Ammen 


. J erfr b. d. Geſ⸗V. Jankofski i Neuſtadt. 
Eine feine Neftanration iſt mit vol 
ſtändiger Einrichtung ſofort di 
übernehmen. Zur Uebernahme find 
500 Thlr. erforderlich. Näheres zu 
erfahren bei Aug. Froese, Frauen“ 
gaſſe No. 8 
inige recht tüchtige junge Kanſtente 
für Reiſe⸗, Comtoir⸗, Buchhalter‘ 
und Lager⸗Poſten empfiehlt August 
roese, Frauengaſſe 18 
; Fin Unterraum im Phönſr⸗Speicher 


führend, iſt vom 1. Mai ab oder ſpäter zu 
vermietden. Näheres im Comtoie Veſta⸗ 
Speicher neben der grünen Brücke. 


Friſche Hummern. 
Rathsweinkeller. 
.. HUNDE-HALLE, 
Heute Fiſcheſſen. 2 
Depot von fremden Bieren. 


Maitrank 


täglich friſch empfiehlt billigſt 


C. H. Kiesau, Hundeg. 3 u. 


g. Ju. J. 
— — — 


Freie Vereinigung der Handlungs⸗ 


Gehilſen Danzigs zum Zwetk 
nz ſhrer ins Feld gezo⸗ 
genen Kollegen und deren 
Angehörigen. 

eneral Verſammlung 


Montag, den 29. April 1872, Abends 8 Uhr 


präciſe im Hotel du Nord. 
Tagesordnung: 
Eudgiltige Beſchlußfaſſun 
r des re . 
ca. zu einem ähnlichen wo 
Zwecke. Rechnungslegung. Wahl der Rech 
aungs⸗Meviſoren. 
Von den nichtanweſenden Mitglieder“ 
wird angenommen, daß fie den Beſchlüſſen 
der Anweſenden zuſtimmen. 


aldos von 


Um zahlreiche Betheiligung wird dringend 


gebeten. 
Das Comite- 
B. Block. A. Brandt. G. Grauert ; 
H. Grimm. Ty. Kämmerer. 


Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, den 27. April, Nachm. 3 Uhr: 


roße 
Kinder⸗Vorſtellung. 


Concert. 
niß, 


Glaubſt Du, ich denke nicht immer Dein? 
ch danke Dir. — Laß Dich nicht —fei vorſichtlh 


Treu liebt Dich ſtets mein ! 
Edles Herz, ich babe Dich be 
“und verſtanden, nimm meinen 
doch warum erſt den Schmerz? Und wie 110 
Veilchen ſtill, u. ſtets beſcheiden ſpuicg 4. 
lieb. H. verzeib u. nimms Veraißm. 

Nu ganz gewiß nur auf feſtem Grund! 
och Dornen — haben hier keinen Gr. 


bon 
der Mottlau nach der Hopfengaſſe durch⸗ 


über die 


— 


citen. Sonnenſchirmen 


von den einfachſten bis eleganteſten in größter 
„Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Und blühen manchmal neben den Roſen . 


Of warum doch damals nicht? doch 100% 
es möglich ft, beftimmt, blos nicht welt, 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig⸗ 


— 3 


ö 


